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große Hitze der lezten Tage erſchwerte jedoch die Arbeiten. Der pie⸗ 
möntefifche General Montevecchio, welcher am 16. d. bei Traktir ſchwer 
verwundet worden war, befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

Aus Varna wird berichtet, daß die dortigen Hafenbauten nun⸗ 
mehr beendet ſind. 700 Mann arbeiteten Tag und Nacht an der Be⸗ 
feftigung und Erweiterung des Baſſins, in dem jetzt die Kriegsſchiffe 
auch während des großen Sturmes ruhig vor Anker liegen konnen. 
Am unterſeeiſchen Telegraphen nach Konftantinopel wird feißig gear⸗ 
beitet, ebenſo an der Herſtellung der Heerſtraßen nach Siliſtria und 
Raſſowa. Die Allürten beſeſtigen alle Seedefileen und Seeſtapelplätze 
im Bosporus und Pontus, überall werden Depots errichtet und durch 
regelmäßig eingeleitete Zufuhren mit Proviant und Munition reichlich 
verſorgt. Auch an den Winter denkt man bereits; Pelze, Winterzelte 
und zumal große Holzvorräthe aus den Wäldern bei Sinope werden 
in den Seeftationen maſſenweiſe aufgeſpeichert. 

SH. Aus Galacz den 20. Auguſt wird uns berichtet, daß am 
Tage zuvor Nachmittags eine türkiſche Eſtafette mit wichtigen Briefen 
von Omer Paſcha aus Konſtantinopel an den dortigen öͤſterreichiſchen 
Kommandanten eingetroffen war. In gutunterrichteten Handelskreiſen 
glaubte man, daß Galacz eine türkiſche Beſatzung erhalten ſolle und 
jene Depeſchen dieſelben angemeldet hätten. Ueberhaupt bemerkt man 
in der jüngſten Zeit wiederum eine große Rührigkeit an der untern 
Donau ſowohl türkiſcher⸗ als ruſſiſcherſeits. Omer Paſcha bevorwor⸗ 
tet die Wiederaufnahme des Kampfes am Pruth und den Donaumün⸗ 
dungen auf das Lebhafteſte und findet dabei eine einflußreiche Stütze 
an Ismael Paſcha. — An der Sulinamündung ſind in neueſter Zeit 
wieder Baggermaſchinen thätig, man verdankt dies der Fürſorge 
Oeſterreichs. 1 } 

Die Vorgänge in Klein⸗Aſien beſchäftigen die Pforte 
aufs Angelegentlichſte. Sämmtliche reguläre türkiſche Truppen ſind 
aus Varna nach Konſtantinopel gezogen worden, wo ſie theils in 
die Fremdenlegion des Generals Vivian eingereiht werden, theils 
aber für das kleinaſiatiſche Korps beſtimmt ſind, welches ſich 
in Trapezunt unter dem Befehle des Generaliſſimus Omer Paſcha 
ſammeln ſoll. Dieſe letzteren Streitkräfte werden den Namen „Ope⸗ 
rations⸗Armee“ führen. Wafſif Paſcha bleibt Kommandant der vier 
Diviſionen, welche in Kars eingeſchloſſen ſind, und Mehemed Paſcha 
wird als Gouverneur von Erzerum mit den drei Diviſionen Veli, 
Takir und Ali Paſcha die Defileen von Tſchintſchal, Sars und Jeni⸗ 
kale beſetzen. William Paſcha hat ſich in einem Briefe vom 4. Auguſt 
bei der Pforte bitter beſchwert, daß von Seiten der Verbündeten gar 
nichts für den Entſatz von Kars geſchehe. Er erklärte unumwunden, 
daß er ſich daſelbſt nicht halten könne, die Feſtungswerke in die Luft 
ſprengen wolle und ſich dann in die Gebirge gegen Haſſan⸗Kale durch⸗ 

lagen werde. 
0 Rebes Sweaborg ſchreibt das Journal des Debate: „Auf den 
beiden größern der ſieben Inſeln. auf welchen Sweaborg gelegen iſt, 
befinden ſich die Stadt, der Hafen, die Arſenale mit ihren Magazinen 
und Werkſtätten, ein großer Platz mit dem Grabmale des ſchwediſchen 
Feldmarſchalls Ehrenswärd, Gründers der Feſtung, Kaſernen, dem 
Vernehmen nach für 12,000 Mann und zum größten Theil kaſemat⸗ 
trt, das Lazareth, die Wohnung des Gouverneurs nebst allen zur 
Militär⸗ und Marine⸗Verwaltung gehörigen Gebäuden, das Militär⸗ 
Caſino, welches nöthigenfalls auch zu großen Geſellſchaften und Bällen 
benutzt wird, ein Lager, ein Staatsgefängniß, drei ruſſiſch⸗griechiſche 
Kirchen, eine lutherische Kirche, eine Synagoge und ſelbſt eine kleine 
Moſchee für einige in ruſſiſchen Dienſten ſtehende Muſelmänner. Die 
Einwohnerzahl der Stadt beläuft ſich auf 6000 Seelen. Die Stärke 
der Beſatzung ſchwebt zwiſchen 6000 bis 10,000 Mann. Dazu kom. 
men noch die Matroſen und Arſenal⸗Arbeiter. Die Häuſer ſind aus 
Ziegeln erbaut und haben beinahe alle ein gemölbtes Erdgeſchoß. In 
der Nähe des Hafens befinden ſich einige in den Fels gehauene Höh⸗ 
len, weiche als Magazine dienen. Dieſe Umſtände berechtigen zu der 
Annahme, daß es den Bewohnern gelungen ſein wird, ſich unter den 
Gevödben ud in ven Kaſeaſ ölen wor den Smmbatremer ge ſchüen. 
Links von der Feſtung, auf der Nordſeite, erblickte die verbündete Flotte 
die Stadt Helſingfors. Mit den weit tragenden Geſchüzen, die man 
an Bord hatte, hätte man auch dieſe Stadt, eines der großen Se: 
Arſenale Rußlands, wo in dieſem Augenblicke mehrere Linienſchiffe lie: 
gen, bombardiren können. Admiral Penaud ſoll in dieſer Hinſicht ſo⸗ 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Mittwoch den 29. Auguſt 1855. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 28. Auguſt. Man meldet aus Konſtantinopel 
vom 25. d. Mts.: Die Beſatzung von Kars ba’ einen glück: 
lichen Ausfall gemacht. Das ruſſiſche Corps, welches Erze⸗ 
rum bedrohte, hat ſich zurückgezogen. Lord Stratford iſt nach 
Balaklawa abgereiſt. Sämmtliche disponible franzöſiſche 
Truppen find nach der Krim eingeſchifft worden. 

Berliner Börſe vom 28. Auguſt. Staatsſchuldſch. 878. 42 ⸗pCt. 
Anleihe 1013. dito de 1854 —. Prämien⸗Anleibe 114. Berbacher 
158. Köln» Mindener 1693. Freiburger 1353. dito 1213. 
Mecklenburger 66. Nordbahn 533. Oberſchleſ. A. 2213. B. 1862. 
Oderberger 178. 154. Rheiniſche 1053. Metalliques 668. Looſe —. 
Wien 2 Monat 863. 


Telegrapbiſche Nachrichten. 


Bombay, 30. Juli. Ernſtliche Unruhen find in Rajmahal ausgebro⸗ 
chen; einige Polizeimänner und zwei Damen wurden ermordet; eine Frup⸗ 
Kenn dahin it erfolgt. Die chineſiſchen Rebellen im Norden ſind ge⸗ 
chlagen; dagegen en in Shanghai, fc Kwang und Sinfu aus⸗ 
gebrochen. Piraten beunruhigen die chineſiſchen Küſten. f l 

Alexandrien, 20. Auguſt. Eine Aufforderung aus Konſtantinopel iſt 
an den Vicekönig Said Paſcha eingetroffen, dem 3 
truppen zur Unterdrückung des Aufſtandes zu ſenden. Der Seh e Gouver⸗ 
neur Rathie Paſcha ift abgeſetzt und an feiner Stelle Schekir 
Die Cholera iſt im Erlöſchen. 


Breslau, 28. Auguſt. [Zur Situation.] Der Adver⸗ 
tiſer ist troflos. Seit felniger Zeit wollte er mit Gewalt in Lord 


— „ 
auch noch jetzt bei den vier Garantiepunkten als Friedensbaſis, erklärt 
die Rückantwort, daß die Weſtmächte doch nur den Kern der bier 
Garantiepunkte feſthielten, aber darin gerade läge für Preußen gar 
keine Sicherheit, welche Ausdehnung von den Weſimächten ſpäter⸗ 
hin den vier Garantiepunkten gegeben würde. Nur in einer ganz be- 
ſtimmten Präziſirung der vier Punkte if die Moglichkeit für 
Preußen gegeben, auf Grund derſelben beſümmte Verpflichtungen 
einzugehen. f 
Das von England erlaſſene Eiſen⸗ Aus fubre Verbot betet 
einzig und allein das verarbeitete Eiſen, während Roheiſen nach wie 
vor freie Ausfuhr ins Ausland hat. Preußen wird durch das Ver⸗ 
bot gar nicht betroffen, da der ihm fehlende Bedarf von Roheiſen aus 
England bezogen werden kann, und die weitere Fabrikation des Eiſens 
der preußiſchen Industrie zu Gute kommt, während bisher große Men⸗ 
gen gewalztes und anderes Eiſen aus England hier eingeführt wurden. 
Von Neuem wird in der Preſſe die Verſicherung gegeben, daß die 
Kriegsbereitſchaft, in welche Preußen eingetreten ei, anfge⸗ 
hoben werde. Es wird behauptet, daß die zut Kriegsbereitſchaft 
angeſchafften Pferde veräußert werden. Ich wiederhole nochmals 
meine ſchon früher gegebene Verſicherung, daß weder aus den 
Reihen der Kavallerie noch der Artillerie irgend welche 
derartige Verkäufe ſtattfinden. Nur wird ein Erſparniß da⸗ 
durch eingeführt werden, daß die Pferde der Train⸗ und Mu⸗ 
nitions⸗Kolonnen verkauft werden, da es in Preußen keine 
Schwierigkeiten hat, die erforderliche Zahl von Wagenpferden, welche 
zur Mobilmachung dieſer Kolonnen dienen, in der allerkürzeſten Zeit 
herbeizuſchaffen. Die Pferde, welche der Einübung bedürfen, wie bei 
der Kavallerie und Artillerie, werden nicht veräußert. Es bleibt mit⸗ 
hin die Kriegsbereitſchaft Preußens nach wie vor beſtehen. — Bis jetzt 
beſteht zwiſchen unſeren Oſtſeehäfen und Oſtindien noch keine 
direkte Seeverbindung. Preußiſche Schiffe machen dieſen großen Weg 
noch nicht. Unſere Rheder in Stettin und Danzig gehen jedoch mit der 
Abſicht um, auch Schiffe zu bauen, welche den Fährlichkeiten einer ſo weiten 
Reiſe zu trotzen im Stande ſind. Sie werden ſich bei dieſem Unter⸗ 
nehmen der Unterſtützung des Handelsminiſteriums in vollem Umfange 
zu erfreuen haben. — Die Berathungen wegen. einer definitiven 
ſtädtiſchen Steuer, um den laufenden Ausfall und einer ſtädtiſchen 
Anleihe, um das vorhandene Defizit zu decken, werden mit größter 
Thätigkeit fortgeſetzt. Man hat die Ueberzeugung, daß die Steuer auf 
Brenn⸗Materialien gelegt, und die Anleihe auf eine halbe oder eine 
Million Thaler feſigeſetzt werden wird. — Wegen des Baues 


zu dieſer Anſchauung berechtigte. Das Cocknepblatt war ſeiner Sache 
ſo gewiß, daß es mit Urquhart und andern Agitatoren brach, deren 
freiwillige Beiträge ſeinen Spalten einiges Intereſſe zu geben pflegten. 
Daß die vier Garantiepunkte begraben ſeien, verſtand ſich ihm von 
ſelbſt. Hatte doch Lord Clarendon am 26. Juni im Oberhauſe 
„feierlich erklärt“, und in ſeinen Depeſchen an den Geſandten in Wien 
die Erklärung wiederholt, daß er nach der Verwerfung des 3. Punktes 
alle übrigen als „non avenues“ betrachte. Jetzt kommen mehrere öſter⸗ 
reichiſche Aktenſtücke und öffnen dem politiſchen Seher die Augen. Vielleicht 
hätte er ſie noch eine Weile geſchloſſen gehalten, wenn Daily News 
nicht ſchon vor einigen Tagen ihm ein grelles Licht aufgeſteckt hätte. 
Jetzt endlich macht er mit kläglicher Miene die Entdeckung, daß „leider 
eine geſprächsweiſe Aeußerung im Parlament keine geſetzlich bindende 
Kraft hat ; daß ſelbſt „Briefe eines Miniſters an einen Bevollmäch⸗ 
— nichts bedeuten; daß weder die engliſche noch die franzöſiſche 
gierung dem wiener Hof den Todtenſchein über die 4 Punkte aus- 
geſtellt hat; daß endlich „in ihren Akten die Regierung ſeit dem Schei⸗ 
tern der Unterhandlungen keine Geſinnungsveränderung verrathen hat“; 
daß folglich lc Unterhandlungen auf der Grundlage der 4 Punkte 
u e bern Muertfet 6 ana it und til 
N f ute auf! as iſt weniger merk⸗ 
in 7 ma ee den irregeleiteten Premier 
und . en en eee 
Am Ende wird ſich der Atvertiſer damit tröſten, daß, 
wenn die „vier Punkte“ noch nicht verloren ſind, noch weniger damit 
gewonnen iſt. An den „vier Punkten“ feſt halten, daß heißt: den 
Quell alles Haders offen laſſen; weshalb denn Preußen, und wie wir 
99 85 916 Sachſen und Baiern e auf die desfallſigen 
ichiſchen Inſinuationen abgelehnt ha en. 
Uebrigens Sehnen die Naricten von einer Modifikation des wie: 
— Kabinets ſich nicht zu betätigen, To wenig, wie das Börſengerücht 
er die Reife des Herrn v. Bach nach Paris wenn man gleich immer 
— eine Spannung Oeſterreichs und Frankreichs wegen Italien 
Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Wiedervermählung 
anten be ane ee use, Bech an dier 
7 0 der alliirten Höfe fortzufegen und defien ne im Min 
1 7 55 0 erwartet wird, haben neue Nahrung erha 12 Mir 
die 1 Sidonie von Sachſen, welche MIR 1 als 
zukünftige Gen Gergogin von Genus, nach Turn einen 8 95 
wähnen dies Geruch Fee ven de ene „ | br ür- 
ae, e e jest. eine ſwelfecen ae i die 
dritte Tocht de = Bun. a en um em 16 2 ſt 
1834 e e Ang chan den Saen und en Bi 
Wir berichteten ini 1 mecklenburg⸗ 
8 er in f 920 R W S0 ch in egen legere Juſtizver⸗ 
E Landes mit einiger Annäherung an die Einrichtungen 
nigſtens ihr en Rechtspflege zu reformiren. Dieſe Reform Ran bei 
den Juſti a 1 nach dahin beſchloſſen worden: . Yunftoren 
(analo Maenner neben deren ordentlichen Mitgliedern, a 
a 1 den preußiſchen Reſerendarien), Aſſeſſoren mit bera 95 Se 
71 5 eiräthe mit entſcheidender Stimme angeſtellt werden io rn a 
45 fende Regulativ des Juſtizminiſters von Schröter iſt berei luca 
fü oßherzog vollzogen. Von der Einrichtung der Staatsanwa tſcha 
ie das Strafverfahren, welche beabfihtigt wurde, und zum Zwe 


p. C. Berlin, N. Aug. [Ein vaterländiſches Feſt.] Am 25. Aug. 
Nachmittags um 3 Uhr iſt in Wolgaſt der von dem Frauenverein zur Er⸗ 
werbung eines vaterländiſchen Kriegsfahrzeuges erbaute Kriegsſchooner feier⸗ 
lich vom Stapel gelaufen. Es hatten ſich zu dieſer Feierli keit bereits am 
Tage vorher von allen Seiten her Gäſte eingefunden, und es herrſchte in der 
freundlichen Stadt ſchon an dem Vorabend des Feſtes eine eigenthümliche 
Dr Bewegung, welche durch das ſchöne Wetter no erhöht wurde. Se. 
oͤnigl. Hoheit der Prinz Adalbert hatte vor längerer it bereits die Tau 
des Schiffes Min er Ben geruht. Man erwartete mit Sr. königl. Hoheit 
ugleich den Minifter-Präfidenten eiheren von Manteuffel. Der Sie is 

ommerzienrath Homeyer, der ſich die Ehre erbeten, dieſe hohen Gäſte in 
feiner Wohnung zu beherbergen, hatte ihnen einen Dampfer bis Stettin 
entgegengeſchickt. Vier Deputirte der Stadt Wolgast, zwei von dem 
Magiſtrat, zwei von der Bürgerſchaft gewählt, A den Prinzen 
in Stettin auf dem Perron der Eiſenbahn, führten t * Hoheit von 
da auf das Dampfſchiff und machten dort im Namen ihrer — . — die 
niſter⸗Präſident zu ſeinem lebhaften Be⸗ 

dauern abgehalten. Im Gefolge des Prinzen befanden ſich die Herren Geh. 
Regtermngeeg Gäbler, Hauptmann v. Kräwel, Lieutenant si Ser Niefer 
e. köͤnigl. Hoheit brachte die Nacht auf dem Dampfer zu und trat 
die Reiſe na olgaft Früh um 4 Uhr an. Gegen 12 Uhr meldeten Ka⸗ 


bereits den Tag vorher eingetroffene Centreadmirat Schröder . 
gar geäußert haben: „Wenn es uns auch mehr Ehre bringt, Swea⸗ desc Fate n 805 9 40 b b ahaumg det gepeimen 
borg zu verbrennen, ſo würde es uns doch du größerer Genugthuung Kommerzienraths Homeyer 05 Von ger begab ſich 1 9 , 
gereichen, wenn wir Helſingfors verbrannten.“ Allein Rückſichten der] 2 Uhr auf den Schiffsbauhof, welcher, ſo wie das darauf b — + 2 

Menſchlichkeit für die Civil⸗Bevölkerung hielten die Admirale davon | mit vielen Flaggen reich dekorirt und mit Blumen und Stapel Herzlich aus. 
ab; die Zerftörung der Mill .Etabliſſements von Sweaborg genügte wur Namentlich nahm ſich das Schiff i Bauart erfüllte das 
ihnen. Am ſelben Tage, wo die Hauptflotte Sweaborg bombardirte, Auge al Shia faden. Ber err bee ber it {einen Spiegel gage 
am 12. Auguſt, erſchien ein detachirtes Geſchwader an der Dina: Waſſer 1 war, hatte man eine Eſtrade errid z fe bie ten, konnte, 
Mündung und beſchoß die Vorwerke von Riga. Der Unfall von des 1 5 — reichte, fo daß Se. königl. Bo die Ten ſich mit Zu 3 
Sweaborg, im Verein mit dieſen fo häufig wiederholten Angriffen auf ohne die Eſtrade zu verlaſſen. Rechts und ur 


der ganzen Küste Rußlands und ſogar ganz in der Nähe von Peters⸗ Agentin wo @ heit dag Bafenthor Beten — 
burg, ohne daß die Regierung es wagte, die ruſſiſchen Geſtade mit auf dem Hafendamme und dem Schiffer age zen, welcher van, DEM Geh. 
den 40 Linienſchiffen, welche Ne beſitt, zu ſchützen, bringen die ruſſiſche] harrenden Verſammlung die Ankunft Sarge Bogel geführt wurde. 
Regierung Angeſichts ihrer Unterthanen in eine mißliche Lage. Zu den r Homeyer und den die, 8 Ebirgermeiſter ee 

materiellen Verlusten kommt noch die weit ſchümmere moraliſche Nie: Pe ned geordneten des Frauenvereind, 5 Domänenrath di Dio. der 
derlage, welche fie in der Hier, im ſchwarzen und im azowſchen kund Fabricine der S ee de nl az ach und der Doktor Andreas 


etreten hatte, 1 


1 Kelche 1 ; lich vor den A Eu- 5 elle Komite's, neb i 
en Ei - i te ver⸗ Meere, wo ihre Be ungen tag Augen von ganz Eu Marine⸗Schriftſt des w ; „nebſt den Spitzen 
ep; ie 1 mit einem unſerer Ober⸗Staatsanwalte oe 10 ibter er Unerthanen ungefraft infultirt werben, baffio | Sommer, fo wie die 9 eDeE ikung, den We erwarteten, verſtummten 
ben Abftand nennen erleidet.“ de Mut und der dagger gene de 
e after 2 : Hoheit und dankte dem 
e u e Vorſitzender des WO keit, die Taufe des Schiffes vollzi 
Vom Kriegsſchauplatze. Pr Ken. en fie die Be auf ungefahr e 


A Die Nachrichten aus der Krim reichen bis zum 25. d. Die 
elagerungsarbeiten gegen den Malakoff werden von den Verbündeten 
mit Nachdruck und nicht ohne Glück fortgeſetzt und der Minenkrieg, der 
durch einige Zeit geruht, beginnt auf dem engen Terrain zwiſchen der 
Feſtung und den Belagerern wieder von Bedeutung zu werden. Die 


er r 
reichiſche Note 26. v. M. hat Preußen gar nicht ſich unabs | u® | ee 
gene dat ven 116 en e Kiste, ee eilnahme und thätige Mitwirkung der Frauen bei 

n enn fie irgend einen Halt darb ö ö 
Beug Rh Oesterreich behauptet, die 0 etmächte beharrten | Möge das dankbare Andenken daran in den Reihen unferer Seeleute nie ver⸗ 


O Berlin, 27. Auguſt. In der Rückantwort auf die öſter⸗] Der 77 Lor uns 
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1. 


a e Seinen und des . 
und wünſchen zur dauernden Anerkennung ihrer patriotiſchen Beſtrebungen 


d Ki 
das Lob der Frauen und die Ehre und den Ruhm der ee 9 
le e 1 


ie Zart eg 
erſteven des Bil: den Befehl, 


, hl 


anfaren ſchäu⸗ 


durch zahlreiche begeiſternde Anſprachen eine 
rze, durch welche die Freude der Gäſte in helle 
en des Mah⸗ 
a je⸗ 


Mutter des gefeierten Prinzen in einer Weiſe, welche des tiefſten Eindrucks 
auf die Verfammlung nicht verfehlte. Der Prinz erwiderte die ſchöne 
Anrede mit wenigen Dankesworten, welche mit ehrerbietigem Schweigen 
aufgenommen wurden. Hierauf ſprach der Hauptmann Ritow das leb⸗ 
hafte Bedauern der Stadt und der beiden Komite's darüber aus, Se. 
Ercellenz den Herrn Miniſter⸗Präſidenten nicht gegenwärtig zu ſehen, 
und forderte dann die Anweſenden auf, auf das Wohl des Abweſenden zu 
trinken. Seinem Toaſte ſchloß ih Se. königl. Hoheit mit einigen ergrei⸗ 
fenden Worten an, in denen Höchſtderſelbe hervorhob, wie unendlich viel die 
pesufifihe Marine bereits Sr. Excellenz 915 verdanken habe, und wie Er den 
nwefenden, welche Se. Excellenz mit Recht ſchmerzlich vermißten, die feſte 
Verſicherung 11 2 könne, daß, ſo lange der Miniſterpräſident an 
der Spitze der Admiralität ſtehe, die preußiſche Marine ſtets 
vorwärts ſchreiten werde. Der Prinz erregte durch dieſe Worte einen 
2 7 Enthusiasmus, der fi) mit gleicher Energie erneuerte, als Höchſtder⸗ 
elbe bald darauf zum drittenmale das Wort ergriff, um einen Toaſt auf 
den Frauenverein einzuleiten, der nicht geruht und geraſtet, bis er die Auf⸗ 
abe, welche er ſich geſtellt, aufs glänzendſte und zugleich weiblichſte erfüllt 
abe. Von den Abgeordneten der edlen Geberinnen nahm jetzt, nachdem 
Hr. Heinrich Smidt, der bekannte Marine⸗Schriftſteller, ein die preußiſche 
Marine verherrlichendes Gedicht wo ant Set der Domänenrath di Dis das 
Wort, um der Verſammlung den Dank des Frauen⸗Vereins auszusprechen 
und dann ein Hoch auf das Wohl des wolgafter Comité's und des Magi- 
ſtrats der Stadt auszubringen. Nachdem hierauf noch ein Toaſt auf die 
Admiralität und ihre außer Sr. ring Hoheit dem Prinzen anweſenden Ver⸗ 
treter von dem Bürgermeiſter Vogel und ein anderer, in gebundener Rede, 
auf die Zukunft des „Frauenlob“ von Dr. Sommer ausgebracht worden 
war, erhob ſich Se. königl. Hoheit zum viertenmale und gedachte mit 
anerkennenden Worten der Verdienſte des Geh. Kommerzienraths Homeyer. 
Die patriotiſchen Ergüſſe der beiden anweſenden Dichter hatten die Bande 
der Befangenheit noch mehr gelöſt, und die in der ganzen Fülle und Wahr⸗ 
heit des preußiſchen Patribtismus vor dem Prinzen ſich kundgebende erhöhte 
ger timmung ſchien Höchſtdenſelben eben fo ſehr als Verehrer einer 
echt vaterländiſchen re wie als Vertreter des königl. Hauſes aufs 
lebhafteſte zu erfreuen. Se. königl. Hoheit wohnte daher nicht nur der Ta⸗ 
fel bis zu Ende bei, ſondern beehrte auch Abends den Ball, den die Stadt 
den Bauleuten gab, mit Höchſtſeinem Beſuche, zur unausſprechlichen Freude 
der alſo geehrten Arbeiter. Din 


fein den nächſten Tagen zu erwarten. 
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De ffer ech. 
Wien, 26. August. Die Gerüchte wegen der neuen Silber⸗ 
Anleihe wiederholen ſich auch heute. Die Finanzwelt zweifelt nicht 
an einer günſtigen Negozürung des Geſchäfts, deſſen Einleitung durch 
Herrn v. Bruck ſchon die beſten Erfolge verſprechen würde. Gleich⸗ 
wohl fehlt noch viel, um das Gerücht ſelbſt für beglaubigt anſehen zu 
können. Perſonen, welche der Finanzverwaltung ſehr nahe ſtehen, ver⸗ 
ſichern wenigſtens, nichts von dem Anleiheproject zu wiſſen. Es liegt 
in der Natur ſolcher Finanzoperationen, PN bis zur amtlichen Kund⸗ 
gebung geheim zu halten, und es iſt daher Alles, was in hieſigen und 
auswärtigen Blättern bis jetzt über die Pläne des Miniſters laut ge⸗ 
worden iſt, nichts als Vermuthung. Die Pläne find fo mannigfach 
und umfaſſend, daß ihre Ausführung keinesfalls auf einmal erfolgen 
wird. — Die Ratifikation des Concordats durch den Papſt iſt 
nach den Nachrichten, welche aus Rom heute eingetroffen ſind, ſchon 
3 Der Abbate Valenciani, Ger 
heimer Sekretär des Nuntius, iſt am 23. in Rom angelangt und hat 
die Dokumente unverzüglich überreicht. Der Nuntius ſelbſt, Monſignor 
Viale Prela, iſt ſeit einiger Zeit leidend, man glaubt, daß er nach 
dem Eintreffen der Ratifikation aus Rom ſich dorthin begeben werde. 
(B. B. Z.) 
I Berathungen im Reichsrath aus Anlaß der Finanzvor⸗ 
ſchläge des Baron Bruck] find — wie man dem „Peſth. Lloyd“ aus 
Wien ſchreibt — beendigt, und ſollen die hier gefaßten Beſchlüſſe Sr. Maj. 
dem Kaiſer zur allerhöchſten Sanktion bereits vorgelegt worden ſein. Ueber 
den Inhalt dieſer Beſchlüſſe vernimmt man nichts Beſtimmtes, doch dürfte 
man anzunehmen berechtigt ſein, daß der Plan, durch eine Mehrbeſteue⸗ 
rung des großen Grundbefiges und der Realitäten der geiſtli⸗ 
chen Korporationen eine Vermehrung der Staatseinnahmen zu erzielen, 
aus Rückſicht auf die nicht unbedeutenden Opfer, die dieſe Stände für das 
Gelingen des Nationalanlehens gebracht haben, für diesmal beſeitigt wurde. 
Dagegen ſollen alle jene Anträge, welche ſich auf die baldige und möglichſt 
vollſtändige Befriedigung der Nationalbank beziehen, im Prinzipe 
vollſtändig gebilligt worden ſein und ein großer Theil der vorgeſchlagenen 
Maßregeln alsbald in Vollzug geſetzt werden. Ueber die Unterbundlungen, 
welche zwiſchen der Staatsverwaltung und mehreren engliſchen Kapitaliſten 
wegen der Begründung einer Hypothekenbank in Oeſterreich gegenwärtig 
gepflogen werden, wird folgendes Nähere berichtet. Die projektirte Bank 
würde den Verkehr nicht durch die Eirculation von Noten mit Störungen 
bedrohen, ſondern vielmehr ihren Gewinn in dem Unterſchiede des Zinsfußes 
ſuchen, der ſich in Oeſterreich im Vergleiche mit anderen Ländern ergiebt. 
Sie würde ſich, wie z. B. in England, Kapitalien zu 3 und 3½ Pt. ver: 
ſchaffen, und dieſelben bei uns gegen einen ſolchen Zins verleihen, welcher 
den, den heutigen Verhältniſſen angepaßten Geſetzen des Landes entſprechen 
würde. Der Fonds, den ſie zum Betriebe und zur Eröffnung ihres Geſchäfts 
anzuwerben ſich anheiſchig machen würde, beträgt 40 Mill. Pfund Sterling, 
eine Summe, mit der man allen Anforderungen genügen zu können hofft. 
Der Herr Finanz⸗Miniſter ſoll den Anträgen jener Kapitaliſten eine nicht 
ungünſtige Aufnahme bezeugen, fo daß der „Credit Mobilier“ mit feinen 
Anerbietungen höchſt wahrſcheinlich durchfallen wird. 
Frankreich. 

Paris, 25. Auguſt. Wie der Moniteur berichtet, hat die Köni⸗ 
gin Victoria geſtern, von dem Kaiſer und ihrer Familie begleitet, aber⸗ 
mals den Induſtrie⸗Palaſt beſucht, und zwar namentlich diejenigen 
Theile deſſelben, welche bei ihrer erſten Anweſenheit übergangen 
wurden. Prinz Napoleon, die Kommiſſare ꝛc. machten wieder die er: 
läuternden Führer. Im Salon der Kaiſerin ward einen Augen- 
blick ausgeruht und ſodann die Beſichtigung bis 4 Uhr fortgeſetzt. — 


9 — 


7 


Das ganze Feſt war, obwohl lokal begränzt, doch durchaus nicht ein Feſt Zu der großen Heerſchau, die der Kaiſer geſtern zu Ehren der Kö- 


lokaler Natur, ſondern 

mehr aber noch dem Gei 

haft vaterländiſches Feſt. 
Berlin, 27. Augu 


on den Beiſteuern 7900 die dazu geführt haben, 
iſte nach, in welchem es begangen wurde, ein wahr⸗ 

Tages⸗Ehronik.] Se. Majeſtät der Kö⸗ 
Heate Feuß \ 4 Meer Güter⸗ 


ig haben Allerhöͤchſtſich 7% Uhr von Sansſouc 
208 230 Schenkendorf begeben und ſind an dem letzteren Orte zu Pferde 
geſtiegen, um den Manövern des Garde⸗Corps beizuwohnen. Das acht⸗ 


uartier werden Se. Maj. der König bei dem königl. Major v. Görtzke auf 


roß⸗Beuthen nehmen. Morgen Aueh Beendigung der Uebungen für dieſen 
Tag werden Se. Majeftät Allerhöchſtſich nach Sansſouci zurück begeben 
und am Donnerſtag a in gleicher Weiſe zu den Truppen zurückkehren. 
Das demnächſtige allerhöchſte Nachtquartier wird wieder in Groß⸗Beuthen 
ſein. Am Freitage haben die Manöver des Garde⸗Corps bekanntlich ihr 
Ende. — Der k. k. öſterr. Hof⸗ und Miniſterialrath im Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten Freiherr v. Menſchengen iſt hier eingetrof⸗ 
fen. — Wegen Errichtung von Handelsgerichten ſind dem k. Handelsmini⸗ 
ſterium jetzt, nachdem die neue Konkurs⸗Ordnung ins Leben eri von 
einigen Orten Anträge zugegangen. — Von dem Handelsminiſterium wird 
die Sache nochmals reiflicher Erwägung 1 1 4 werden. Doch ſteht es 
ſehr dahin, ob zur Zeit mit der begeht 0 we neuer Handelsge⸗ 
richte wird vorgegangen werden. — Rück ichtlich der beſſeren Geſtaltung der 
Verhältniſſe der Juden in der Walachei, welche ſeitens der dortigen dr 
rung bezüglichen Poſitionen Neuen abgeſchlagen worden iſt, werden ſich 
eine Anzahl bevorzugter franz. Juden an den Kaiſer Napoleon felbft wenden, 
um von ihm eine Verwendung zu Gunſten ihrer bedrängten Glaubensge⸗ 
noſſen in der Wallachei zu erbitten. Man verſpricht ſich von dieſem Schritte 
Erfolg, um ſo mehr, als der Kaiſer ſich ſchon bereit erklärt haben ſoll, eine 
betreffende Deputation zu empfangen. — Während bekanntlich von Seiten 
der belgiſchen Industriellen das Verlangen nach Erneuerung der Handels⸗ 
verträge in keiner Weiſe geäußert, durch einzelne Organe des dortigen Han⸗ 
delsſtandes vielmehr das Bedürfniß einer ſolchen Erneuerung amtlich be- 
kritten wird, find die Vertreter der betheiligten Induſtriezweige aufs eifrigſte 
bemüht, die Regierung zur ee een ertragsverhältniſſe 
anzuregen, welche vor der 3 De beſtanden haben. Noch vor ganz Kur⸗ 
hat die Handelskammer zu zefeld im Intereſſe der dortigen Seidenfa⸗ 
ikation den Antrag an das Handelsminiſterium Kar die Benichungen 
wieder ins Leben zu rufen, welche uns früher ale sortheile mit den Sei⸗ 
benfabriken Frankreichs einräumten, deren gegenwärtig nur dieſe ſich im 
Verkehr mit Belgien 5 erfreuen. — Nach dem jüngſten Berichte des kgl. 
Conſulats zu Galacz ſteht dem Schiffsverkehr in den dortigen Häfen eine 
fernere Verin 8 Durch kaiſ. Ukas iſt nämlich der Export der in 
mail und Reni (Beßarabien) lagernden Getreidevorräthe nach dem ſchwar⸗ 
zen Meere hin freigegeben worden. Sollten die Seemaͤchte dieſem Export 
nicht ent eten, wie das Conſulat vermuthet, ſo würden den dortigen 
„dadurch 150 bis 200 ie entzogen werden, welche in Reni und 
Ismail Ladung finden und auch lieber dort, als in Galach laden würden. 
In Reni haben ſchon mehrere neutrale ale angefangen zu laden. 
Sämmtlichen königl. Regierungen iſt die Auflöſung der Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Boruſſia“ amtlich motifizirt worden, und haben dieſelben die 
Anweiſung erhalten, den Agenten der Geſellſchaft die Abſchließung neuer 
Verträge oder Prolongationen geſchloſſener Verträge zu unterſagen. 


‚Deutschland. 

Kiel, 25. Auguſt. [Ruſſiſche Kriegsgefangene. — Die 
„Thetis“.] Die franzöſiſche Schrauben⸗Corvette „Marne“, Kapitän 
de Barmon, war vorgeſtern Nachmitt. hier eingelaufen. Sie hat den Reſt der 
ruſſiſchen Gefangenen von Bomarſund, 218 Mann, und außerdem zwei 
ruſſiſche Kauffarhrteiſchiffer an Bord, deren Fahrzeuge von franzöſiſchen 
Kreuzern aufgebracht ſind. Dieſe ſollen ebenfalls in Libau gelandet 
werden. Die „Marne“, ein großes ſchönes Sciff von 3000 Tonnen, 
überbringt außerdem für die franzöſiſche Oſtſee⸗Eskadre bedeutende Mu: 
aitions⸗Vorräthe und 60 Artilleriſten. Nach der ganz auffälligen Eile 
zu ſchließen, mit der ſie ſchon heute Früh aus unſerem Hafen expedirt 
wurde, dürfte ihre Ankunſt dort mit Sehnſucht erwartet werden. Es 
ft nicht unwahrſcheinlich, daß man der neuen Vorräthe noch zu einem 
weiteren Coup in der Oftfee bedarf. — Die königl. preußiſche Fregatte 
Thetis“ lief auf einer Uebungstour geſtern Abend in unſern Hafen 
SR 921 85 Bellevue Anker. Wie a wird fie bier 
mige Tage verbleiben; Offiziere und Mannſchaften, di 
W find lauler ſchmucke Leute von echt fee: 
männiſchem Weſen. Die „Thetis“ iſſ das erſte preußiſche Kriegsschiff, 
welches unſern Hafen beſuch 


nic nor rue 32. 


die ſich heute] d 
übernehmen. — Einem Schreiben, welches ein franzöſiſcher Offizier aus — 


nigin Victoria auf dem Marsfelde hielt, hatten ſich die Truppen aller 
Waffen in Parade⸗Uniform um 4 Uhr an den ihnen angewieſenen 
Plätzen aufgeſtellt. Die Infanterie und die Kavallerie hatten jede eine 
der großen Seiten des Marsfeldes inne. Die Artillerie und das Ba⸗ 
taillon der Schule von St. Cyr bildeten die zwei anderen Seiten des 
ungeheuren Vierecks. Sämmtliche Truppen, über die der Marſchall 
Magnan den Oberbefehl führte, beliefen ſich auf etwa 40,000 Mann. 
Die Säle der Militärſchule und der große Balkon des Pavillons waren 
reich verziert. Zu beiden Seiten des Pavillons waren prächtige Eſtra⸗ 
den für die eingeladenen Perſonen errichtet. Die ganze Vorderſeite des 
Gebäudes war mit den vereinigten Fahnen der vier verbündeten Mächte 
geſchmückt. Alle freien Räume des Marsfeldes und alle Zugänge wa⸗ 
ren mit Menſchenmaſſen dicht angefüllt. Um 5 Uhr langten die Kö: 
nigin, der Kaiſer und ihre Begleitung an der Jenabrücke an, wo die 
Generale und Ober⸗Offiziere harrten, die das Gefolge bilden ſollten 
und unter denen man den Kriegs⸗Miniſter, den General Canrobert, 
viele engliſche Offiziere aller Waſſen, Ober⸗Oſſiziere faſt aller europäi⸗ 


ſchen Heere und mehrere Araber-Chefs in Nationaltracht bemerkte. Der 


Kaiſer, der den Großcordon des Hoſenband⸗Ordens trug, flieg zu Pferde 
und ritt, von den Prinzen Albert, Napoleon und Adalbert von Baiern 
begleitet, neben dem Wagen der Königin, worauf der Zug das Mars⸗ 
feld betrat. Sofort präfentirten die Truppen das Gewehr, die Fah⸗ 
nen ſenkten ſich, die Trommeln wirbelten, die Trompeten ſchmetterten, 
und ſämmtliche Muſiken ſpielten die engliſchen und franzöſiſchen Natio⸗ 
nal⸗Melodien. Von der Großartigkeit des Schauſpiels tief ergriffen, 
riefen die Armee und die Zuſchauermaſſen der Königin und dem Kai⸗ 
ſer wiederholte begeiſterte Vivats. Die Maſeſtäten bewegten ſich im 
Schritt längs der Front der Truppen; bei der Militärſchule angelangt, 
wandten ſie ſich rechts und nahmen ihren Weg durch die Reihen der 
Infanterie, der Artillerie und der Kavallerie. Sie begaben ſich ſodann 
vor die Militärſchule, um die Truppen deſiliren zu ſehen. Der Kaiſer 
geleitete die Königin auf den großen Balcon, wo die Prinzeſſim Ma⸗ 
thilde ihrer harrte, ſtieg dann wieder zu Pferde, und der Vorbeimarſch 
der Truppen begann. Erſt kam die Infanterie, dann die Artillerie und 
zuletzt die Kavallerie, ſämmtlich im Schritt deflirend. Die Muſtk jedes 
Regiments ſpielte während des Vorbeiziehens. Trotz der den Truppen 
ertheilten Weiſung, ſich ſchweigend zu verhalten, wurden häufige Vi⸗ 
vats vernommen. Um 7 Uhr war die Heerſchau beendet. Vom Mars⸗ 
felde begaben ſich der Kaiſer und feine Gäſte nach dem Invaliden⸗Ho⸗ 
tel und in die Kapelle, welche die ſterblichen Ueberreſte Napoleons J. 
birgt. Im Ehrenhofe wurden ſie vom Gouverneur an der Spitze ſei⸗ 
nes Stabes empfangen. Um 73 Uhr kehrten ſie nach den Tuilerien 
zurück und wohnten am Abend in der komiſchen Oper der Vorſtellung 
von „Haydce“ bei, wo fie) bei der Ankunft vom Orcheſter mit der eng⸗ 
liſchen National⸗Hymne empfangen wurden, die bei ihrem Scheiden un⸗ 
ter dem lebhafteſten Jubel des Publikums wiederholt wurde. — Der 
Moniteur zeigt an, daß die Königin und ihre Familie am 27. Mor⸗ 
gens 10 Uhr, den Palaſt von St. Cloud verlaſſen und ſich nach dem 
Tuilerien⸗Palaſte begeben werden, von wo ſie um 11 Uhr ihre Rück⸗ 
reiſe antreten. Der Zug wird die Straßen Rivoli, Caſtiglioni, de la 
Paix und die verſchiedenen Boulevards bis zum Straßburger Bahnhofe 
paſſtren, wo um 12 Uhr die Abfahrt ſtattfindet. 

Paris, 25. August. Seit acht Tagen raunt man ſich zu: der 
Kaiſer gehe nunmehr nach der Krim. Canrobert's Unterredun⸗ 
gen mit dem Kaiſer ſollen den früher aufgegebenen Entſchluß von 
neuem hervorgerufen haben. Canrobert, erzählt man ſich, ſoll die An⸗ 
weſenheit des Kaiſers im Lager als die unerläßliche Bedingung eines 
entſcheidenden Erfolges dargeſtellt haben, und man ſpricht davon, daß 
er General den Monarchen begleiten ſoll, ohne ein Kommando zu 


Italien hierher gerichtet hat, entnehme ich die Mittheilung, daß die 


N. Pr. 3) franzöſiſchen Truppen auf einen Wechſel gefaßt ſind. Es iſt den Of⸗ 
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ſtattet hat. 
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fizieren von ihren Chefs angekündigt worden, ſie hätten ſich auf eine 
Expedition einzurichten. Man glaubt, es werde ſich um einen 
Marſch auf Neapel handeln, und ein Theil der franzöfifchen Ok 
kupationstruppen durch ſardiniſche oder ſpaniſche erſetzt werden. 
Auch den „Moniteur“ hat die Nemeſis ereilt. Wie der „Conſtitut“ 
den Beſuch von Vincennes beſchrieben hat, der gar nicht zu Stande 
gekommen iſt, fo erzählt der gestrige „Moniteur“ von dem Beſuche det, 
Königin im Invalidenhotel. Der Beſuch war allerdings angekündigt 
hat aber nicht ſtattgefunden. Ganz Paris amüfirt ſich über dieſes Fal 
tum, das doch nichts weiter beweiſt, als daß auch die Staats zeitungen 
von Menſchenhänden redigirt werden. — Viel Rührendes erzählt ma 
fi) von dem Beſuche, den die Königin einem ihrer Ahnherren abge 
Jakob II., der an Ludwigs XIV. gaſtlichem Hofe ein 
Aſol gefunden hatte, ruht in St. Germain. Auf Koften der Königil 
wurde das Grabmal des letzten Stuart vor einiger Zeit reſtauri 
Dieſem Grabe galt der Beſuch der frommen Königin und dem Exil 
des unglücklichen Fürſten, deſſen Aſche das Grab umſchließt, die Thräne 
die ſie, wie Augenzeugen berichten, an dieſer Stätte vergoſſen hat. 
Von der wiener Miniſterkriſis iſt man hier zurückgekommen 
Wie ich Ihnen vor einigen Tagen ſchrieb, lag in Wahrheit keine Tpak- 
ſache vor, welche das Entſiehen des Gerüchtes rechtfertigen konn 
Daß Oeſterreich eine Schwenkung macht, gilt heute allgemeil 
für ausgemacht, indeß, wie ich gleichfalls bemerken muß, ohne daß mil 
anzugeben weiß, worauf dieſe Annahme ſich ſtützt. (B. B. Z.) 


Großbritannien. 
London, 25. Auguſt. [Rückkehr der Königin. — Fil 
italieniſche Unabhängigkeit. — Krankenwärter.] Am Dins⸗ 
tag Früh wird Ihre Majeſtät die Königin aus Frankreich zurück er 
wartet. Die Dampf⸗Vacht, an deren Bord fie die Ueberfahrt macht, 
wird um 11 Uhr Abends am Montage von Boulogne aus in Set 
ſtechen. Der Hof wird nur eine kurze Zeit im Süden Englands wer: 
weilen und dann nach dem ſchottiſchen Hochlande aufbrechen. In Ba 
moral find die Befehle zur Inſtandſetzung des Schloſſes ſchon einge 
troffen. Im Oktober wird der König von Sardinien auf Bes 
ſuch beim engliſchen Hofe erwartet. Demonſtrationen zu Gunſten der 
italieniſchen Unabhängigkeit find für einen ſolchen Fall voraus zuſehen, 
und es würde ihnen unzweifehaft ein viel größeres Gewicht als den 
Ausdrücken der Sympathie für volnifhe und ungariſche Nationalitäts“ 
Beſtrebungen beizulegen fein. Man braucht nur alle in Betracht kom 
menden Punkte ſich zu vergegenwärtigen: die Küſten⸗Entwickelung 
Italiens, die Popularität feiner geſchichtlichen Tradition, die Vertraut' 
heit mit feiner Literatur und die große Kenntniß des Landes aus perfön? 
licher Anſchauung, die in England exiſtirt, endlich die unverſöhnli 
Feindſeligkeit gegen das Papſtthum und der durch Sardiniens dien 
fertige Nachahmung geſchmeichelte konſtitutionelle Stolz. Die Mazzill 
ſten und vorzüglich Mazzini ſelbſt werden zwar ſchwerlich auf irgend 
einen Köder anbeißen, aber ihr Einfluß iſt ſeit geraumer Zeit im Ab⸗ 
nehmen; ſie ſind bei weitem nicht mehr die ſtärkſte der italieniſchen 
Bewegungsparteien; aus ihren eigenen Reihen haben zahlreiche Deſer⸗ 
tionen ſtattgefunden. — In allen Hoſpitälern in und London ſind 
jetzt Krankenwärter, die die Beſtimmung haben, zur Armee geſchi 
zu werden, zur Durchmachung eines Uebungskurſus untergebracht. Im 
Ganzen eignet ſich das engliſche Volk zu ſolchen Dienſten, die die 
Franzoſen am beſten verſtehen, ſehr ſchlecht. Die hieſigen Hoſpitäler 
laſſen darin ſelbſt ſo viel zu wünſchen übrig, daß die Reſultate des 
Uebungskurſus jener Leute fraglich ſein dürften. (N. Pr. 3.) 


Provinzial -Zeitung. 
Von geſtern Mittag bis heute Mittag find. als⸗an der Cholera er 
krankt 75 Perſonen, als daran geſtorben 33, und als davon geneſen 7 


Perſonen polizeilich gemeldet worden. 
Breslau, den 28. Auguſt 1855. Koͤnigl. Polizei-Präſidium. 
In der 


$ Breslau, 28. Auguſt. [Zur Ta gesgeſchichte.] 
geſtrigen allgemeinen Verſammlung des Treubundes wurden zunächſt 
innere Angelegenheiten beratben, die Aufnahme neuer Mitglieder aber, 
ſowie die Bundesſitzungen überhaupt durch Vorſtandsbeſchluß bis auf 
ſpätere Zeiten vertagt. f 
Bei dem am jüngften Sonntag abgehaltenen Eröffnungs⸗Gottesdienſt 
der neuen chriſtkatholiſchen Gemeinde (im Saale des Tempelgartens) 
fungirte Hr. Bitterling, bisher in der Provinz, als Prediger und 
leitete den Akt mit der von ihm verfaßten Liturgie ein, wobei ein 
Sängerchor von der Gallerie aus mit Geſang einfiel. Die Rede hatte 
eine dem Johannesſchen Evangelium entnommene Stelle zum Texte und 
ſchloß mit einigen das Gemeindeleben betreffenden Ankündigungen. Das 
Geſangbuch, deſſen ſich die Gemeinde bediente, iſt von Hrn. Bitterling 
herausgegeben. Nach den Statuten vereinigt der Gottesdienſt alle Ge⸗ 
meindemitglieder, während bei den monatlſchen Berathungsverſamm⸗ 
lungen nur die über 18 Jahr alten männlichen ſelbſtſtändigen Perſonen 
Sitz und Stimme haben. Von den „Grundzügen des Glaubens“ heißt es, 
daß ſie die Aufrechthaltung der chriſtl. Lehre nach dem Schema der Dreifal⸗ 
tigkeit bekunden. Die Taufe weiht die Neugeborenen zu Gliedern der 
Chriſtenheit. Die Trauung wird nach Abſchluß der Civilehe ebenſo 
wie die Taufe, Konſirmations⸗ und Abendmahlsfeier in der Regel im 
Gottes dienſt als feierliche Gemeindeakt vorgenommen. Alles Politiſche 
iſt grundſaͤtzlich ausgeſchloſſen, und auch dem Prediger noch beſonders 
zur Pflicht gemacht, Alles zu vermeiden, was außerhalb ſeines Amtes 
liegt, namentlich jede politiſche wie öffentliche Ausſchreitung. 
Geſtern vor Abend ereignete fid) in der Sandvorſtand ein Akt der 
Rohheit, der um fo ſchärfere öffentliche Rüge verdient, als die Wieder⸗ 
holung ähnlicher Vorfälle gerade in der Gegenwart von den nachthei⸗ 
ligſten Folgen wäre. Die Träger eines Krankenbettes, in dem eine 
ſebr leidende Frauensperſon lag, ſetzten nämlich die Tragbahre vor einen 
Schanklokale ab und verweilten daſelbſt fo lange, bis ſie von mehreren 
Augenzeugen in ſehr eindringlicher Weiſe auf ihre Pflicht aufmerkſam 
emacht wurden, das Tragbett ſchleunigſt in ein Hoſpital zu befördern. 
6 wäre traurig, wenn derartige Pflichtvernachläſſſgungen jetzt häufiger 
vorkommen ſollten, doch wollen wir gern annehmen, daß dieſe nur 
vereinzelt elfen dürfen 47 künftigen Verſuch ſich ebenfalls Men⸗ 
enfreunde „welche das frevelhafte Benehmen ſolcher 
Kae nach een el Fun Be a ih 
Seit geſtern weiit hierſelbſt der durch feine geographiſchen Schriften 
rühmlichſt bekannte Herr Profeſſor Dr. Blr bus 1 e 
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Breslau, 25. Yuguft. [Der Hausfrauen: Verein] Hi | 
fee 38. allgemeine Virſamnlung in 4 0 hielt heute 
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Gewächshauſes iſt auch die Rede, ohne daß aber ein detaillirter Be⸗] gekündigt wird, noch für ein paar Extravorſtellungen gewonnen, und 
ſchluß auf baldige Realifirung deiſes Prosch hindeutete. Stadt und zwar in denjenigen Stücken, die zu feinem Benefiz jo großes Glück 
Umgebung verſchönert ſich wirklich auffallend von Jahr zu Jahr. gemacht haben. ‚ . 
ti aus der Provi * Görli Am 27. d. Monats Die Urſache, warum die Poſſe: „Blüthen des Unſinns“ den 
(Notizen der Provinz.) Görlitz. inem Züchtli Breslauern vorzugsweise gefiel, liegt einmal darin, daß wir jetzt des 
wurde ein Aufſeber in der biefigen Strafanftalt von einem Jüchtling nackten Wiz⸗Raketen⸗ Feuers zu unlener Erheiterung mehr denn je be⸗ 
in feiner Zelle angegriffen, und mit einem eiſernen Webergewicht les dürfen, dann aber in den mannigfachen lokalen Beziehungen und An⸗ 
daß Dienftboten, wenn fie kein ganzes Viertelj f 8 6, bensgefährlich verwundet. — In Markersdorf erhängte ſich ein Gerſſpielungen. um Hunde feld und um Hundsberg balken ſich am 
dient, oder, wenn dies nuch anzes Vierteljahr bei einer Herrſchaft ge dingegärtner in dem Keller. — In der Umgegend ſind leider wieder Sonnabend elektriſche Batterien zuſammengezogen, die hier wie dort 
ausſtellen müßten, es vorziehen ich ier Jes e te 2 mehrere Feuersbrünſte geweſen. So brannten am 17. d. M. in Ro- einſchlugen und zündeten, nur mit dem Unterſchtede, daß in der hunds⸗ 
e Fingirung iegendwelchen plauſiblen Grundes die Lücken in | benburg 2 Sau 5 ebenſo am 22. d. M. in Thielit eine Ben felder Gegend Mann und Maus fid vor dem Brande zu retten ſuchte, 
können. 80 En entſchuldigen, daß fie überhaupt nicht hätten dienen | Am 28. Auguſt in der dritten Nachmittagsſtunde brach in der Ei 5 während bei uns das Photadyl der Trieblerſchen Couplets in die hellen 
auch die amtli de gocptember ab werden nicht nur die Sitzungen, fondern wohnung zu Pommris Feuer aus und legte dieſes einen Schafftall un Flammen des heiteren Melodrams geſchüttet wurde, damit die Luft, 
Donnerstags ve 5 rledigungen des Vorſtandes (Montags, Dinſtags und eine Gärtnerſtelle in Aſche. von unheimlichen Miasmen gereinigt, deſto nachhaltiger von dem rau⸗ 
Die Bewil = are hr, im Börſenlokale, par terre links, ftattfinden. + Lauban. Am 25. d. Mts. entlud ſich Abends gegen 10 Uhr ſchenden Beifall der Menge wiederhallte. Denn ein überwiegend gro⸗ 
mit allgeme 15 5 IH gelegenen Lokals wird feitens der Verfammlung | (alfo gleichzeitig wie in Breslau) über unſerer Stadt ein Außerſt hefti⸗ ber Theil des glänzenden Erfolges muß allerdings auf die äußerſt ſorg⸗ 
wonach die durch en egrüßt. — um dem irrigen Gerüchte zu begegnen, ges Gewitter. Ein Blitzſtrahl zündete ein Haus auf der Breitenſtraße. fällige und gelungene En des Herrn Triebler geſetzt werden, 
Abgabe an den Verein erein vermietheten Dienſtboten zu einer laufenden und legte daſſelbe in Aſche. besten E bis zu ſeiner hoffentlichen Wiederkehr ſicherlich einen gu⸗ 
— —-— — een Klang behalten wird. Außerdem hat auch das mitwirkende Per⸗ 


ä * verpflichtet waͤren, ſieht ſich dieſer veranlaßt zu er⸗ 
ee he Fir derartige Forderung 10 Ye ausgegangen ſei; nach abe 
Lendes ei 'tpeilungen aber der fogenannte tatholifche Verein ahnlicher ET 1 ſonal, und unter dieſem das Corps de ballet ungetheiltes Lob ver⸗ 
fimationen e Ee Babe wache aer er de Pi 3 euil eon. dient, zumal die grotesken Tänze und der abenteuerliche Cirkus in der 
dern Behufs Alena durch welche fenechn die Dienjtinädchen den SRitglie- Reſidenz Hundsberg viel beigetragen, die allgemeine Neugierde anzu⸗ 
druckte Legt empfohlen werden ſollen. Wer ohne eine ſolche ge⸗ [Das Lager der Fremdenlegion in Shorneliffe.] Cort⸗ regen und dieſelbe in den höheren Reit: und Balletproduktionen reich⸗ 
reine daft entfenden 2 Nach Aach u eee fegung.) Im 1 Schmälerung des Handgeldes war im ganz liche Befriedigung fand. f 
i ; 3 R 1 r eine Stimme. ier, Dä 1 65 ——j———ůͤ— * 
baigung weiterer Vereins⸗Angelegenheiten, ſtellte der Vorſitzende den Antrag, a leztere Nation er e rien Sale al Kennen [Wiſſenſchaftlicher Verein zu 1 un he 1 0 
geſtellt) ſchimpften um die Wette, wenn die Rede darauf kam. Und die Dr, Sorof einen Vorteng über Zeeſchwöen e rden zunächſt 
Wahrheit zu geſtehen, es war jedesmal davon die Rede, wo ſich ein die erhebt 45 Schug dargehen wie Di dans l 
Trupp Legionäre müſſig zuſammen und Zeit zum Plaudern fand. Man 8 
darf dies den armen Leuten nicht verdenken. Es ift zwar entfeplic | revolutionären Pläne unter veränderten Verhältniſſen immer wieder von Neuen 


eit Verein möge, wie bereits heute damit ein Anfang gemacht, feine Thätig⸗ 
ee Dadurch erweitern, daß er cht zunächſt W lang des Verhaͤltniſſes 

durch die außerordentliche Berechnung und Aus dauer bereitete, womit er ſeine 

viel rohes Volk, deſſen Entfernung Deutſchland zu beklagen nicht Ur⸗auf anderem Wege durchzuſetzen bemüht war. Der Vortragende erörterte 

ſache hat, darunter, ſchlechte Subiette, die nie und nirgends zufrieden] dann Eicero's Stellung zu feinem Umtegenoſſen Antonius, ee an 

wären, wo fie nicht ungezügelt ihren wüſten Gelüſten leben könnten; ver: | feiner 4 Hinneigung zu Catilina mindeſtene unthätig machen mußte, 


Stunde zeigte die Wäſche bereits eine überraſchende, und nach Wiederholun 
N ee rpm eine algemeine ariden ene Nenne, 10 
ertannt warte. als vollkommen ihrem Zweck entſprechend an⸗ 
on den gemachten Mittheilungen heben wir folgende hervor. Der 
en ie — — königlichen Polizei-Präfidium 2 ellig geworden, 
e AR poll alllaſſen möge, jeden Dienftabzug in das Gefindebuch ein- 
8 Feoltzeilich conſtatiren zu laſſen, da es leider oft genug vorkommt, 


driſchen Herrſchaften und Dienſtboten ins Auge faſſe, daneben aber auch au⸗ 
u Din Vereine Aale e ah die e "allgemein intereſſirende 
gelegenheiten in den Kreis — Beſprechungen ziehe. Die Verſammlung 
5 N N H ; i rtei, welche 
laufenes Volk, das ſich um ein paar Thaler an Jeden verdingen würde, ſowie fein Verhalten gegen die von ihm vertretene fenatorifche Partei, 3 
1 0 taufen wollte; aber andes ſchließt die Legion auch beſſere ihn als einen homo novus ohne Theilnahme, wohl = Fl 
Elemente in ſich, darunter gediente Soldaten, welche das Handwerk] krachtete. Hieran ſchloß ſich eine genaue Darſtellung de 


55 mige dieſen Antrag in feinem ganzen Umfange, und wird ſchon in der 
; ö ; en Cicero 
welche von Tarnowitz durch die lublinitzer Gegend nach Oppeln und] lieb gewonnen haben und in Ehren avanciren wollen (ein Herr von ſchwörung vom Oktober des Jahres 63 an und des 5 welch 


en da der polniſchen Seite entlang, nach Breslau zu i 
{ gehen und eine 
Konturcenzbapn der oberſchleſiſchen zu werden beſtimmt iſt, foll nun 
Fre 8 in Angriff genommen werden. Die Seele des Unternehmens, 
gron v. Muſchwitz aus Groß⸗Strehlitz, bereifte in dieſen Ta: 
tirte Li zegleitung einer Vermeſſungskommiſſton, die zur Bahn projel⸗ 
Me, berührte bei dieſer Gelegenheit auch Tarnowitz, um daſelbſt 
usgangspunkt beſtimmen und den Platz zum Bahnhofe aus⸗ 
ie 6 ſo wie überhaupt die treffende Bahnlinie nivelliren zu laſſen. 
einer träglichteit dieſer Bahn ſteht in ziemlich gewiſſer Ausſicht, da 
erſeits dieſelbe eine direkte Verbindung zwiſchen Breslau und War⸗ 
11 vermitteln, der ganzen dieſſeitigen polniſchen Seite nahen An⸗ 
HUB gewähren wird, und andererſeits fie der Beſtimmung, die reichen 
iſenſteinlager der roſenberg⸗kreuzburger und landsberger Gegenden zu 
verführen, und vice versa den Hütten jener Gegenden wiederum die 
tarnowitzer Erze, durch billigere Vecturanz als es bisher bei gewöhnlicher 
ferdebeſpannung möglich war, zugänglicher 1 machen, zum Nutzen ihrer Un⸗ 
ternehmer und dem des Allgemeinen zu entſprechen geeignet ſein wird.— 
Das Unternehmen ſoll, wie wir vernehmen, noch auf Hinderniſſe ge⸗ 
ſtoßen ſein, welche ihm bezüglich einer beabſichtigten direkten Verbin⸗ 
dung mit Czenſto au, als dem Mündungspunkt der ruſſiſchen Staats⸗ 
bahn, aus ſtraregiſchen Rückſichten entgegen treten. — Einem Gerücht 
zufolge wäre bei dem Dorſe Soöniga in der Nähe von Gleiwitz und 
Zabrze, bei Gelegenheit eines Steinkohlenverſuchs, mittelſt eines Bohr⸗ 
loches, Steinſalz erſchürft worden. Der Fund ſoll ſich freilich gegen: 
wärtig nur auf Salzlauge und ſehr kleine Stückchen, dem wieliczkaer 
ähnliches, Steinſalz beſchränken; allein die Entdeckung auch nur einer 
Spur wäre ſchon von der größten Wichtigkeit, da ſie ein Anhalten zu 
weitern Verſuchen und Aufſchlüſſen gewähren könnte. Es würde dieſes 
Vorkommen um jo bemerkenswerther fein, als bekanntlich der verſtor⸗ 
bene Rittergutsbeſitzer Hr. v. Winkler ſchon vor einigen Jahren Ver⸗ 
ſuche, Salz zu finden, gemacht, aber trotz aller darauf verwendeten 
Koſten einen Erfolg nicht erzielt hat. — Heute entlud ſich, nachdem wir 
mehrere Tage von der drückendſten Hitze und Schwüle gequält worden 
waren, in unſerer Gegend ein ſchweres Gewitter, das an mehreren 
Punkten eingeſchlagen hat. Bei dem Dorfe Radzionkau erſchlug 
daſſelbe einen Mann auf freiem Felde, ſeine Kleider wurden in 
Stücke zerfetzt, während am Körper, bis auf ein ſolches am Halſe, wenig 
Merkmale zu erkennen waren. In Alt-Tarnowitz fuhr ein kalter 
Schlag in die Kirche, ſowie in der Nähe von Deutſch⸗Piekar von 
einer auf dem Felde befindlich geweſenen Heerde Vieh eine Kuh und 

ein Stück Schwarzvieh erſchlagen wurde. 


Oels, 25. Auguſt. Der Frauen⸗Verein für bilfsbedürftige Krie⸗ 
get, Vorſtand deſſelben die Frau Hauptmann v. Polenz, die Frau Oberſt 
— Reſtorff und Frau Kreisgerichts⸗Direktor Wolff; der ökon.⸗patriot.⸗ 
Haupmnoſcafiche Verein, Vorſitzender der königl. Kammerherr und 

ann 
ſchaltliche Verein, Vorſitzender der herzogl. Kammerrath Kleinwächter 
endlich der Gewerbe⸗Verein hierſelbſt unter) der Direktion des Bürger⸗ 
‚Meifters Herrn Vogt, Prorektor Herrn Dr. Bredow und königl. Kreis: 


achſten Sitzung, welche Sonnabends, den 8. September, ſtattfindet, eine 
Simmerelencptunge-äpraße vorgenommen werden. Wegen ſehr vorgeſchritte⸗ 
: g R Ä R durch feine im Senat gehaltene fogenannte catilinariſche Rede erreichte, 
Woyna, der als Gemeiner eintrat, iſt vor wenigen Tagen zum Fähn⸗ daß er nach en an 2 is Sehen, aufeättehte ” feinen Gegner 


ner Zeit wurden die anderweiten Vorlagen vertagt. 
Beuthen, 27. Auguſt. [Eiſenbahn. — Erbohrte Salz 
lauge bei Zabrze — leer Die projektirte Lokomotivbahn, 
drich befördert worden); endlich fromme Söhne, die mit dem guten aus der Stadt vertrieb, wobei diefer den letzten Schein der Schuldloſigkeit 
Handgeld und der reichen Löhnung ihre Mütter unterſtützen wollten, einbüßte. Endlich ſchilderte der Vortragende, wie Cicero auch jetzt noch den 
und blos deshalb zur engliſchen Fahne ſchworen. Sie ſind nicht alle, Senat zu energiſchen Maßregeln drängen mußte und die Todesſtrafe über 
wie jener Pommer, der es nicht überwinden kann, daß er blos 22 ſtatt] die Häupter der eee erſt durch eine Rede Cato's bewirkt wurde, 
40 Thlr. vertrinken konnte; bei gar Vielen entſpringt der Schmerz der] die einzige bemerkenswerthe That deffelben in dieſer Zeit. N 
Enttäuſchung edleren Motiven, und dieſe verdienen gar wohl, bedauert Dr. W. Groſſer, z. 3. Sekretär des Vereins. 
zu werden. Denn — man mag's nehmen, wie man will — fie find] lueber das Kupfer als Schutzmittel gegen die Cholera] 
von der engliſchen Regierung bintergangen worden. Der engliſche Re⸗Es iſt in neueſter Zeit von dem Apotheker Schube in den öffentlichen 
krut, der ſich anwerben läßt, weiß oder kanns doch willen, daß er von Blättern angeführt worden, daß die Arbeiter in den Kupferwerkſtätten 
den verſprochenen 6 Pfd. Sterl. blos die Hälfte baar auf die Hand von der Cholera ſtets verſchont geblieben find. 
gezahlt bekömmt. Der fremde dagegen konnte von dieſem Brauch un⸗] Dieſe nicht hinwegzuleugnende zei dürfte darin ihre Begrün- 
moglich eine Ahnung haben, und die engliſchen Werber thaten das il finden, weil dem menſchlichen Blut in der Cholera⸗Epidemie der 
Ihrige, ihm die Wahrheit zu verhehlen, bis er geſchworen hatte. Das normale Kupfergehalt fehlt, welcher durch Einathmen des Kupferſtaubes 
war Betrug; es giebt dafür kein angenehmer klingendes Wort. bei dieſen Arbeitern erſetzt wird. 1 z 5 " 
Bis vor wenig Tagen hatte ſich im Lager noch die Hoffnung auf: Als Beſtätigung dieſer Anſicht erlaube ich mir daher anzuführen, 
recht erhalten, daß die abgezogenen 3 Pfd. Sterl, nachträglich zu⸗ daß bereits Profeſſor Wackenroder im Archiv der Pharmacie Bd. 75 
rückerſtattet würden. Sie erwarteten in dieſer Beziehung Alles vom Heft 3 das Vorhandenſein kleiner Mengen Kupfer im menſchlichen 
Beſuche der Königin. Seitdem find die meiſten veiignirt, und hätten Körper nachweiſt. Er iſt der Anſicht, daß das Kupfer durch verſchie⸗ 


die Unbill vielleicht ſchon verſchmerzt; aber da kommen allwöhentlid dene Nahrungsmittel in den Körper gelangt, da bereits der Kupferge⸗ 


neue Rekruten von Helgoland herüber, dann geht das Klagen und halt in den Pflanzen und dem Blute einiger Hausthiere von Che⸗ 
Schimpfen immer wieder von Neuem an, fo daß die Wunde nicht ver⸗ mikern nachgewieſen iſt und es nicht Chef geil ſei 7950 rer 
narben wird, bis etwa die Bataillone komplet und außer Landes find. |mohl geringe Kupfergehalt ohne Einſuß auf den wenſchlchen De 
Von einer nachträglichen Vergütung kann ſchon des in der ganzen bri⸗ nismus bleibt. 

tiſchen Armee herrſchenden Prinzips wegen keine Rede ſein. Die Of⸗ Millon (Annales de Chim, et de Phys. T. 28. p. 372 Juli 1848) 
ſiziere, zumal die wenigen engliſchen, die bei der Legion angeſtellt ſind, behauptet bei mehrfach wiederholten analgtiſchen Werfuchen mit dem 
bedauern es von Herzen, daß man den Leuten nicht reinen Wein ein⸗ Menſchenblut einen normalen Gehalt von Kupfer darin gefunden zu 
geſchenkt hat, denn es kann ihnen nicht angenehm ſein, inmitten ver⸗ haben. 

droſſener Geſichter zu leben, aber fie wiſſen wohl, daß dem nicht mehr] Auch Orfila ſelbſt nimmt an, daß im menſchlichen Körper im 
abzuhelfen iſt. Was würde der engliſche Soldat dazu fagen, wenn man Blut immer Kupfer enthalten iſt. 

dem Fremden eine Vergünſtigung zu Theil werden ließe, die ihm von In der homöopathiſchen Schule gilt das Kupfer ſchon längſt ſowohl 
jeher verſagt war? Einen ſolchen Schritt dürfte die engliſche Regierung als ein vorzügliches Schutz als auch Heilmittel und hat ſich auch in 
nicht wagen, ſelbſt wenn ſie wollte. . 0 ider jetzigen Epidemie nur als vorzüglich bewährt. 

Die Klage über das geſchmälerte Handgeld iſt übrigens nicht die Ich bin daher der entſchiedenen Anſicht, daß das Kupfer das beſte 
einzige, die man im Lager zu hören bekömmt. — Die Einen jammern, Schutzmittel gegen die Cholera iſt und halte es für meine Pflicht, öf⸗ 
daß ihnen von ihrer täglichen Löbnung ebenfalls ein gutes Theil ab⸗ fentlich darauf aufmerkſam zu machen, daß ich daſſelbe in der zweck⸗ 
gezogen werde. Sie können von dem verſprochenen Schilling kaum den] mäßigiten Verdünnung in der homdöopathiſchen Offizin, Neue Sands 
dritten Theil in die Taſche stecken. Nun, das hätten fie wohl voraus ſtraße Nr. 9, habe anfertigen laſſen. Dr. Luchs. 


wiſſen follen. Dieſe Abzüge ſind doch bei allen kontinentalen Armeen —— — 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


i land im Verhältniß zur Löhnung eben nicht 
gag ee eee e en a Orr 
; isziplin, die ihnen unter anderem nur von 6— r ; N 4 
deen adele, e e ee e Ne Lade ne e eee n ene b, Jene de ie Sue e 
mal bezahlt werden, um jo raſch wie moglich dienſtfähig gemacht zu Krappbau. 
Im Jahre 1853 entſendete das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium, durch den 
landwirtbſchaftlichen Centralverein für Schleſien dazu veranlaßt, Herrn Pohl 


„und da andererſeits bei einer aus ſo verſchiedenartigen Ele⸗ 
nahen zuſammengeſetzten Truppe die ſtrengſte Disziplin nöthig iſt, um 
nach Süd⸗Frankreich, zumeiſt um über den dortigen ausgebreiteten Kardenbau 
Beobachtungen anzuſtellen, nebenbei aber auch anderen wichtigen Kulturzwei⸗ 


im L d in den benachbarten Ortſchaften vorzubeugen, ſo 
an 1 Sa Beriehung kaum etwas einwenden. Die eh 
Soldaten beſchweren ſich, daß ſie mehr als billig exerziren müſſen, weil] gen feine Aufmerkſamkeit zu widmen. Derſelbe nahm zuvörzerſt a en 
fie durch die ewig neu hinzukommenden Rekruten aufgehalten werden, aner Sitz und wendete von hier aus dem Anbaue von Krapp feine Auf⸗ 
aber es iſt nicht leicht möglich, dieſem Uebelſtande abzuhelfen. Andere] merkſamkeit zu. > ö 


Klagen klingen komiſcher und zeigen von den abſonderlichen Freiheits⸗ aer . des ꝛc. ꝛc. Pohl über dieſen Gegenſtand theilen wir 


i ionäre in feinen neuen Stand mit ber: & 

begriffen, die mancher dieſer Legion ı ee a ee W 
übergebracht hat. Sie hatten an a eee PR 1 a ee rg es ben an Wait kun leg 
F lädyel ie Kö a in nördlichen und ſüdlichen Gegenden Frankreichs an, und er trotzt dem Ein⸗ 
Soldaten ſchüttelten zu derlei Ergüſſen lächelnd die Köpfe und meinten Auffe des Klima. a N 
auf Ehre, daß gegen die Behandlung von Seiten der Offiziere nichts Mehr als vom Klima hängt ſein Wachsthum von dem dazu tauglichen 
einzuwenden ſei. Die Uniformen und das Schuhwerk ſchienen ihnen Boden ab; es kommt darauf an, ob der dafür benutzte Boden Lalkhaltig ift 
A Städte der] nicht gut gearbeitet, aber über die Koſt, die Lagereinrichtung, die Did: | oder nicht. | 
wie dem heut im hiesigen Kommunal-Ungeiger für die Städte der [Miet mundo die Behandlung ſprachen ſich alle, die schon früher gedient 

wein Schleſien und Posen veröffentlichten, von dem verſtorbenen Pee, mir grober Zusckebenbel . 
f Das Urtheil eines Veteranen wiegt in ſolchen Fällen ſchwerer, als 
die Aeußerungen von einem ganzen Bataillon Rekruten, die nicht wiſſen, 
was der Dienft erfordert und geſtattet. Im Uebrigen wünſchen alle, 
bald aus England fortzukommen, und das Gerücht, der Herzog von 
Cambridge werde das Kommando der Legion ng Au war nament⸗ 


arbeiten zu ver N i e 
anſtalt d die Loos⸗Einnahme, das Loos 5 Sgr. ko 
* dem ölſer Kreide des allg. Kanded: Vereins für be⸗ 
ige Veteranen, die Ausſtellungseinnahme aber hilfsbedürftigen Ge⸗ 


Boden, aber in B en 75 3 Be 75 au betrieben wird, age 
oden, aber in Bezug auf Qualität und Quan 
jefaue dale, von Kies freie Boden, einen bedeutenden Vorzug 


boden angeſehen werden. darauf 
Die n anf der nimmt Aer Pen in de u 
mu 


wäre et zu wü 6 zur Beſtätigung 
i 6 zu wünſchen, daß, ehe daſſelbe höhern Orts z 
be gereicht wird, Wiezerbels eine Konferenz von Kommunal⸗Beamten 2 | 
L dufs der he. zu ſehen und ruſſiſche Kanonen reden zu hören, dürfte in dieſem Jahre] gung würde man nicht blos eines bedeutenden Aus : 
ales betreffend, fo find wir, Gott ſet es gedankt, noch von Der ug, noch unerfüllt bleiben. Andererjeits if es nicht wahrfcheinlich, daß man Por e fein müffen, 5 — 5 die Erfahrung bat geleſch 
Ommilfion, das tönigl. Kreis⸗Phyſtkat und die Poltzei Verwaltung 25 Legion, wie behauptet e ee ee, 17 af den ö Dinge 
f „das königl. Kreis⸗Phyſtkat und 5 N ap oder anderen entlegenen n Die erf 
bierſelbſt haben indeß nicht ermangelt, bereits die nöthigen Anordnungen Brigade unter Oberſt W Holdridge ſoll aus den Händen der Prinzeſſin 


2 Irfer⸗ N einen Morgen Acker ungeſa und Sonne 
in Bezug auf die Beſchaffung von Lokalitäten für Kranke, des Wärter t, fo daß auf mo 97 2 


Mary von Cambridge im Beiſein des Herzogs, ihres Bruderg, des ger erforderlich fein würden. Auf fehwerem BAM „en, muß die Dünger- 
Kriegsminiſters und banderer Generäle, nächſtens ihre Fahne erhalten. nit 15 alle Theil des . gleich ein 3 1 10 

Bei dieſer Gelegenheit giebt ein benachbarter Gutsbeſitzer, Mr. R. Cur-⸗ gabe noch vermehrt werden. 16 Nit, da iſt auch 

rie, den Offizieren ein Feſt in ſeinem hart ans Lager ſtoßenden Park, alte Bauernſprüchwort: „Wo iſt 2 


Liegnitz, 25. Auguft,, [Militäriſches. — Bauten] Ge⸗ während die Gemeinen alle von anderen Gentlemans der Graſſchaft W de Sünden aa Bearbeitung dee Bodens eine gergfältige 


ſtern genoffen wir das ſchöne, durch heiteres Wetter begünſtigte milttä⸗ 
riſche Schaufpiel einer vor dem Herrn Diviſtonskommandeur abgebalte: 
nen Parade bei Weißenhof. Abends ward dem im General von 
randenſtein eine ſolenne Muſik⸗ und Geſang⸗Aufführung, zu der der 
Volkszudrang um forgrößer wurde, als hierorts dergleichen Feſtlichkeiten 
ſelten ſind. Am nächsten Dinstag verlieren wir auf die-Mandvergeit 
das jetzt hier vereinigte königl. 18. Inf⸗Reg.t, welches ſeit einigen Ta⸗ 
gen, unſer Städtchen ſo ausnahmsweiſe belebt, und namentlich zu einer 
erſättigenden Fülle von Konzerten Anlaß giebt. — Außer dem nun 
bald vollendeten Reſtaurationsbau der Poſt, bemerkt man nun sale 
Fortſchritte am Bau des neuen Gefangenenhauſes, deſſen ſehr 
Umfafiungsmauern ſchnell heraufwachſen; vom Bau eines ſtädtiſchen 


dent mit udding und Bier traktirt werden ſollen. Das ächſt der D müſſen ſich ungehindert ausbreiten können. 
1 Pane de Legiontre wird von allen Einwohnern N der Runde und tiefe fein, bie esche ie fm kei damit der Regen und 
ſehr gelobt und anerkannt. (Schluß folgt.) 5 Bone kee um die ag „Der Dünger wird 
3 ET dur Hie af de benen ee geaareitet und im nächſten 
$| Breslau, 28. August. [Die Arena] wird diesmal ſchon am Fripjube ech mie ber eg e einem Mar guet zen, der Acker Mit der 
15. September, alſo 14 Tage früher als in jeder andern Sommerſai⸗ Se geebnet worden der 1 Fuß entfernt find, A ufd 4 Fuß breite Beete 
fon geſchloſſen. Schuld daran iſt der Abgang Trieblers, unſeres in a e diere Längebin 3 en in einer Entfernu en Beeten Sh. man 
Kurzem fo beliebt gewordenen Gaſtes aus Berlin, welcher Breslau en Unterſuchun „ ng von 1 Fuß. In 
nächſtens verläßt, um ſein neues Engagement in Hamburg anzutre: a dal Kalkerde. Unter 8 dieſer Boden an 90 Prozent 
Abe 1 kun rr wa An geſez: flaulter Pflanzen und Thiere, die ſich e der At Hin e 
ende i za“ bevor. ren, og 9 ; ; er Atmoſphaͤre 
425 b 5 0 heutigen Theaterzettel das legte Gaſtſpiel an- zerſetzt und dem Boden mitgetheilt haben. do 


dieſe ſäet man den Samen mit der Hand, fo, daß die Körner 1½ Zoll von 
einander zu liegen kommen, und bedeckt ihn mit Erde. Iſt der Same auf⸗ 
gegangen, fo wendet man alle Sorgfalt auf das Jäten, welches fo oft wie⸗ 


derholt werden muß, als das Unkraut das Pflänzchen zu erſticken droht. 
i ade etwas Boden aus 
den Zwiſchenräumen an die Krapppflanzen, theils, um wieder zu erſetzen, was 


Nach dem jedesmaligen Jäten zieht man mit einer 


durch das Jäten den Pflanzen an Boden entzogen wird, theils um me 


Erde an den Krapphals zu bringen. Im November bedeckt man die Pflan⸗ 
zen mit 2 bis 3 Zoll Erde, die aus den Furchen der Beete genommen wird, 


wodurch ſich Beete mit begrenzten Furchen bilden. 


Damit die Furchenfläche im erſten Jahre nicht unbenutzt liegen bleibe, 


baut vo auf denfelben entweder Runkelrüben oder Kraut, Möhren, Boh⸗ 
nen u. ſ. w. 7 0 N 

Das zweite Jahr erfordert in der Regel nur ein einmaliges Jäten, wenn 
die Pflanze fi 
der 


Samen ſtehen. 
Im friſchen, ſo wie im trockenen Zuſtande ſind dieſe Stengel ein ſehr 
geſchätztes Viehfutter und werden der Luzerne gleichgeachtet. Viele glauben, 


daß das Abſchneiden des Krautes die 
cher die Wurzeln entkräfte und des Saftes beraube. 


keinen merklichen Unterſchied gefunden, 
Gewächs ohne Samen zu tragen, daher nur ſchwerer Boden zur 


das Abſicheln des Stengels im Auguſt oder Anfang September, wo die 
Ernte bevorſteht. Geht ein durchdringender Regen, der den Boden erweicht, 
der Ernte voraus, ſo wird die Arbeit, namentlich in ſchwerem Boden, ſehr 
erleichtert. Iſt dies aber nicht der Fall, fo laß! man an ſolchen Orten, wo 
es die Lage darbietet, Waſſer in die Furchen, um den Acker zu lockern. Leich⸗ 
terer Boden bietet auch in Bezug auf die Ernte einen Vorzug, weil man 
hier an dieſelbe gehen kann, wenn man will. 5 5 

Die Wurzeln werden gewöhnlich ausgegraben oder durch ein kräftiges 

Geſpann mit dem Pfluge ausgeackert. Nachdem die Wurzeln aus der Erde 

enommen find, legt man ſie an die Sonne, um ſie abtrocknen zu laſſen. 
Kleiziges Umwenden mit einer hölzernen Gabel befördert dies. Die getrockneten 
Wurzeln bringt man dann an einen trockenen Ort, damit ſie nicht vom 
Schimmel ergriffen werden und verderben. Hiermit iſt die Arbeit des Krapp⸗ 
baues beendet, und der Krapp wird nun in grobe Leinwand verpackt und an 
die Garancine⸗Fabriken zum Verkauf gebracht. Nördliche Gegenden können 
nicht an der bloßen Sonne trocknen, ſondern müſſen dieſes Geſchäft in Trok⸗ 
Eenhäufern vollziehen laſſen. 

Eine zweite Art, den Krapp zu bauen, iſt die des Pflanzens. Man wen⸗ 
det ſie beſonders in ſolchen Gegenden an, wo die Bodenrente hoch anzuſchla⸗ 
gen iſt, da der gepflanzte Krapp anſtatt 3 nur 2 Jahre zu ſeinem Wachs⸗ 
thume bedarf, Die e Kultur geſchieht mit Pflanzen, die das Jahr vorher in 

flanzbeeten, gedrängt eingeſäet, gezogen worden. ö 

Im nächſten Frühjahre werden dieſe Pflanzen in ebenſo vorbereitetes 
Land, als wenn man Samen legen wollte, in etwa 2 Zoll tiefe Furchen auf 
den Grund, die Wurzeln gut ausgebreitet, geſetzt und mit Boden bedeckt. 
Ein Umſtand, der für das Pflanzen beſtimmt, iſt auch der hohe Preis des 
Samens, wie das Klima, ja der Zuſtand des Bodens ſelbſt, welcher, wenn 


er zu ſehr ausgetrocknet und verſchloſſen iſt, das Aufgehen der jungen Saat 


oft zweifelhaft macht.“) Hierbei iſt auch das Klima in Betracht zu ziehen. 
Ueberall, wo nach dem Säen noch ſtarke Fröſte zu befürchten ſind, muß man 
daſſelbe unterlaſſen, denn die junge Krapppflanze, als eine ſehr zarte, iſt zu 
leicht dem Erfrieren ausgeſetzt. Es kann daher leicht Froſt und anhaltende 
Trockenheit dieſer Kultur ſchaden und bedeutende Ausfälle in der Ernte her⸗ 
beiführen. Zerſtört eines von dieſen Uebeln die Ausſaat, fo iſt man gezwun⸗ 
gen, wenn der Same ie zu 9 7 zu ſtehen kommt, noch einmal zu füen, 
und im Wiederholungsfalle, ſelbſt in milderen Gegenden noch einmal zu 
pflanzen, worauf man immer vorbereitet ſein muß. 

Das Pflanzen geſchieht in der Provence in den Monaten November und 
Dezember, unter ungünſtigen Verhältniffen auch im Februar und März. Im 
nördlicher gelegenen Elſaß, wo ebenfalls der S vorherrſchend getrie⸗ 
ben wird, legt man breitere Beete, mit mehren Krappreihen. Hier wird der 
Krapp meift gepflanzt und zwar im Frühjahre. ar i 

Die Vergleichung der 1 und ſchleſiſchen mit einander wird ge⸗ 
wiſſe Abweichungen bald herausfinden Taffen. haben geſehen, daß das 
Klima im Weſentlichen keinen Unterſchied macht, und daß man Keb lich 
das Abſchwächen des Gewächſes zu hindern ſuchen muß. Man ſtrebe deshalb 
darnach, friſche und geſunde Keime aus Samen zu erzielen, und ein großer 
Unterſchied in dem Ertrage und der Güte des Krapps wird ſich dann 
bald zeigen. . 1 t 

In der Provence geſchieht der Anbau nur mit Samen, den der Kulti- 
vateur fel bſt gewinnt und nicht länger als auf den Zeitraum von 3 Jahren 
ausſäet. sig Verlauf dieſer Zeit muß fremder Saame, entweder aus Nea⸗ 
pel oder der Levante, den eigenen erſetzen. 

Der ſchleſiſche Krappbauer ſollte ſo viel Saamen ankaufen, als der Um⸗ 
fang ſeines Anbaues erfordert, um dann Keime aus Saamen zu gewinnen, und 
ae Art der franzöſiſchen Kultivateurs fortfahren, friſche Keime zu 
erzielen. 

Die breslauer Handelskammer ließ im vorigen Jahre Samen aus der 

rovence, Neapel und der Levante kommen und offerirte denſelben den Krapp⸗ 
tultivateurs Schleſiens. Es wurde davon gekauft und im Frühjahr ausge⸗ 
ſäet. Das Ergebniß iſt ein erfreuliches. An Orten, deren Grund 
und Boden ſich beſonders dafür eigneten, ſind die Wurzeln zu 
einer außerordentlichen Stärke herangewachſen. 

Der Krapphals, der bei dem gewöhnlichen ſchleſiſchen Krapp 
ſich meiſt hohl zeigt, iſt gefüllt. Das edlere Produkt enthält 
im Allgemeinen mehr Splint als Holztheile und fermentirt 
lebhafter. Ein beſonderes Erforderniß iſt geeignetes Land, d. h. ein leich⸗ 
ter, poröſer, humusreicher Boden, der einen feuchten Untergrund hat, wodurch 
die Oberfläche immer friſch erhalten wird. Man hat bemerkt, daß der Krapp 
in ſolchem Boden viel beſſer gedeiht, als in F der das Waſſer mehr 
an feiner Unterfläche hält und ſchwerer an die Oberfläche gelangen läßt. 
Diefer muß erſt durch Abzugskanäle trocken gelegt werden, ehe er ſich zum 
Krappbau eignet. Spart man den Dünger nicht, für den ſich indeß nicht 
leicht ein Maß angeben läßt, und gibt man endlich dem Acker eine Doſis 
von 12 bis 14 Scheffeln im Boden aufgelöſten Kalk, ehe man mit der 
ae — Keimlegung vorgeht, ſo darf man ſicher auf ein günſtiges Re⸗ 
ſultat rechnen. 2 * 

Der gegenwärtig (Januar d. J.) niedrige Preis des Krappes wird viel⸗ 
leicht vielen Kultivateurs ee minder annehmbar erſcheinen laſſen; 
aber gewiß werden die beſſere Qualität und ein reichlicherer Ertrag auch 
befjere Preiſe herbeiführen. Erweiterter Anbau des beſſeren Produktes dürfte 

in der gegenwartigen Zeit als dringend erſcheinen, da ſich Garancine⸗Fabriken 
erheben und in's Leben treten müſſen, wenn der ſchleſiſche Krapphandel, beſſer 
geſagt Garancine⸗Handel, mit dem Auslande Schritt halten ſoll. Gegen⸗ 
wärtig produzirt Schleſien nur zwiſchen 30—40,000 Centner, während Frank⸗ 
reich auf eine Höhe von 600,00 0% Centnern geftiegen iſt. Mit dem geſteiger⸗ 
ten Anbau 1 im Verhältniſſe und fördern Wohlſtand unter 
allen Ständen. Betrachtet man die wenig ausgebreitete ſchleſiſche Krapp⸗ 
Kultur und das mangelhafte Produkt, ſo wird erſichtlich ſein, da derartige 
Fabriken nicht beſtehen können, ſo lange nicht ein beſſeres Material in wei⸗ 
terem Umfange gefördert wird. Bleibt Schleſien darin zurück, und es erhe⸗ 
ben ſich dennoch Garancine⸗Fabriken, ſo würde, des unzureichenden Materials 
5 fa zn Grabe a 0 len die im erſten Treffen bie Ber 
riken = muß, und in Folge deffen im zweiten auf die Kul⸗ 
tivateurs ſelbſt zurückfällt. Solge def u f 
FF 
0. C. Auf Anſuchen mehrerer Induſtriellen, an deren Spitze Freiherr 
S. M. v. Rothſchild ſteht, ist denſelben die vorläufige ie he 
Gründung einer Aktiengeſellſchaft zum Behufe der Erzeugung und des Ab⸗ 
ſatzes von Gas in Städten und Ortſchaften der Monarchie unter den Be⸗ 
dingungen ertheilt worden, daß außer der Vornahme einiger für mötbig er⸗ 
achteter Modifikationen des vor elegten Statutenentwurfs in einem bezeich⸗ 
neten Paragraphen derſelbe auf eine zweifelloſe Weiſe feſtgeſetzt werde, wie 
viele der zu emittirenden Aktien von den Gründern übernommen werden. 
Hiernach wird genau anzugeben ſein, kart 15 ektive Fonds der Unterneh: 
mung beftehen werde. Das Stammkapital der Geſellſchaft ift von den Un⸗ 
ternehmern vorläufig auf 2 Mill. Gulden feſtgeſetzt, und got uch 8000 
Aktien, jede im Betrage von 250 Fl. aufgebracht werden. Wir können der 
Durchführung dieſes gemeinnützigen, vaterländiſchen ae nur mit 
“ Befriedigung entgegenſehen. Die Beleuchtung mit Gas iſt nicht blos ein 
ürfniß des Luxus, ein Mittel der Verſchönerung, in Ver g gebracht 
dem täglichen Gebrauche zur Beleuchtung von Werkſtätten und eis 
Etabliſſements, iſt es ein ſchaͤtzenswerthec Beitrag zur ökond 12 


1 — 
ven Produßtion, Ohne Zweifel wird die Konkurrenz der im Entſtehen be⸗ 
2 Ohae | | 
* a ereiniget 
auf 1 Merge Gentner friſche Pflanzen, vom Boden gut gereiniget, 


Krappes — as welche ungefähr den fünften Theil des trockenen 


des Bodens bemaͤchtiget und das Unkraut erſtickt hat. Wenn 
tengel blüht, ſo wird er zu Futter abgemäht, oder er bleibt für den 


Pflanze zu neuem Triebe nöthige, wel⸗ 
In dieſem, ſo wie in 
dem Falle, wenn der Stengel zu Samen ſtehen bleibt, hat man am Ertrage 
Auf leichtem Boden warte en 


gewinnung tauglich iſt. Das dritte Jahr erfordert keine andere Arbeit, als 


2362 


enen Geſell die Gaserzeugung im Umfange der geſammten Mo⸗ 
2 auf 1 ne Grundlagen talen. Wie a re wird zu⸗ 
nächſt die Errichtung eines Gaswerkes in Peſth beabſichtiget. 


Paris, 14. Aug. Die große Probe von Mähmaſchinen, welche 
zur Weltausſtellung . waren, fand letzten Donnerſtag zu La Trappe 
ca. % Meilen von erſailles ſtatt. Die — Maſchinen waren fol⸗ 
gende: Bell's Mäher (verfertigt von Crocskill), M. Cormick's (verfertigt 
von Burgeß und Key), Mannp's (ein amerikaniſcher), Atkins (dito), Canada⸗ 
Mäher (Copie von Bell's), Mazier's (Franzöſiſch), Laurent's (Copie von 
Bell's, ebenfalls franz.), Cournier's (franz.), Huſſey's (verfertigt von Dean 
und Dray). Der Hafer war gut zum Schneiden geeignet, aber der Weizen 
war etwas gelagert und am Boden naß; der Grund war theilweiſe ſehr 
uneben, beſonders an einer Stelle, wo ein tiefer Graben, als nicht unbedeu⸗ 
tendes Hinderniß der Maſchine große Beſorgniß der mit derſelben Arbeiten⸗ 
den erregend, mitten durchlief. Für jede Mähmaſchine waren 1733 Metres 
Fläche gegeben und die Zeit, welche erforderlich war, um das Korn zu ſchnei⸗ 
den, ſo wie die Art der Arbeit wurden genau von der Jury notirt. 

Die drei erſten, welche auf dem Felde erſchienen, waren: Courniers, bei 
der die Meſſer ſcheerenartig angebracht ſind; Atkins, die amerikaniſche, mit 
einem automatiſchen Arm, um das geſchnittene Getreide wegzuharken, und 
Laurents, welche eine Copie der Bell ſchen iſt. Die erſte vollbrachte die Ar⸗ 
beit langſam und ſchwerfällig und keineswegs rein. Sie brauchte 66 Minu⸗ 
ten, um die ihr zuertheilte Fläche Hafer zu ſchneiden. Die Atkinsſche Ma⸗ 
ſchine mit der Harke erregte große Aufmerkſamkeit, da ſie ziemlich hübſch 
konſtruirt war, aber ihre Leiſtungen waren keineswegs beachtungswerth. Sie 
ſchnitt ziemlich raſch, verſchüttete aber viel Kron und machte etwas mehr 
Lärm als ſie Arbeit lieferte und die Arbeit war nicht von der beſten Art. 
Sie brauchte 24 Minuten für ihre Aufgabe. Laurents Maſchine war eine 
vollſtändige Mißgeburt. 

Die nächjten drei auf dem Felde erſcheinenden waren Bell's, Manny's 
und M'Cormick's. Die erſte ging gut an und ſchnitt ihr Korn rein ab; 
aber als ſie bei dem oben erwähnten Einſchnitt ankam, gerieth ein Theil der 
Maſchine in Unordnung und ſie konnte nicht weiter gehen; wenn dieſer Zwi⸗ 
ſchenfall nicht eingetreten wäre, fo würde die es ine dem großen Rufe, 
welchen ſie in England genießt, gemäß, viel Intereſſe erweckt haben. Man⸗ 
ny's (Amerikaniſche) arbeitete mit viel Geräuſch und warf das Getreide 
etwas durcheinander, ſo daß Praktiker nicht durch dieſelbe befriedigt wurden. 

Die Maſchine aber, welche die Zuſchauer am meiſten in u ſetzte 


nächſt Artikel 1 fein, dem aufolge das Vorhandenſein einer Lücke auf Ber 
eins⸗Linien oder die ſtreckenweiſe enutzung ausländiſcher Telegraphen⸗Linien 
einer Depeſche, deren Urſprungs⸗ und End⸗Station ſchiedenen B 5 
. angehörend, nicht den Charakter einer Vereins⸗Depeſche benimm 

Nach Artikel 6 iſt eine wegen Unterbrechung der Telegraphen⸗Verbindung 
in einem rekommandirten Brief an den Beſtimmungsort weiter zu befüt 
dernde Depeſche niemals direkt an den Adreſſaten, ſondern immer an die Te 
legraphen⸗Endſtation zu ſenden, welche dieſelbe dann fo zu behandeln hal 
als wenn fie ihr auf telegraphiſchem Wege zugegangen wäre. ie Art. 10 
beſtimmt, iſt von der Unbefte barkeit einer Depeſche dem Aufgeber derfelben 
infofern er bekannt iſt, Mittheilung zu machen. Artikel 11 ſetzt feſt, de 

begründete Reklamationen, welche auf telegraphiſchem Wege befördert wer 

in gebührenfrei zu befördern fi 


. . 


achtrags⸗Vertrag tritt na 
ußer dieſer Uebereinkun 
Belgien und 
Vertrag zur Regelu 
ſchloſſen worden. 


zunächſt 
r jede Adre 


Eiſenbahn⸗ Einnahmen. 


und welche ihre Arbeit in ganz unübertrefflicher Weiſe vollbrachte, war die 
Rheiniſche Eiſenbahn. 


M' Cormickſche 2 er und Key. Man bemerkte keine Anſtrengung der 
Maſchine oder theilweiſe Unordnung in der Zuſammenſetzung; ſie ſchnitt das a pt r x 
Setkelde als ob ſie intelligent und biegſam wäre wie die 5 0 Hand. für = Juli eee 1 Fr 
Die Pferde, welche fie zogen, waren nicht im Mindeſten durch die Maſchine ar 626,731 Ben 1 gr. Pf. 
beängftigt, wie dies bei den anderen im Allgemeinen der Fall war. Die ' Güter 43,836 = as 
Leiſtungen dieſer Maſchine wurden von den Zuſchauern mit dem größten — 106,351 Thl. 2Sgr. 7 Pf. 
Enthuſiasmus aufgenommen. Auch die Huſſey'ſche Maſchine von Dean undd Im Monat Juli 1854 wurde eingenommen: 
Drey arbeitete befriedigend; es gehören jedoch 6 Männer zu derſelben, was für 56,881 Perſonen 33,645 Thl. 2Sgr. 5 Pf. 
als ein bedeutender Fehler angeſehen werden muß. (Oſtſ.⸗Ztg.) = 527,907 Etr. Güter 36,014 = 10 = 
* Rondon, 25. Auguſt. [Handels⸗Ueberſicht der Woche.] In 
den Verhältnifien des Geldmarktes hat ſich während der letzten Tage wenig 
eändert. — Die Ernteberichte lauten Hnftig aus allen Theilen des Landes. 
Kolonialwaaren animirt. Zucker realiſirte bei vielen Offerten einen Auf⸗ 
ſchlag von 1 Sh., Melaſſe 6 D. höher. Für Reis wurden bedeutende Lie⸗ 
ferungs⸗Kontrakte abgeſchloſſen. Kaffee eher ſtill. Salpeter geſucht und mit 
1—2 Sh. beffer bezahlt. 
Bankausweis. Noten im Umlauf: 20,277,140 (Abnahme 
216,290 Pfd.); Metallvorrath: 16,116,978 Pfd. (Abnahme 158,317 Pfd.) 


Breslau, 28. Auguſt. Bei ſchwachem Geſchäft war die Börſe heute 


89,639 Khl. 3 Sgr. 3 Uf. 
Mithin im Monat Juli 1855 mehr 10,01 Thl. 20 Sgr. 1 N. 
In den erſten 7 Monaten 1855 wurde e 
für 285,095 Perſonen 238,006 Thl. 3 Sgr. 1 Pf. 
3,969,681 Etr. Güter 207,218 13 — = 


—= 505,221 Thl. 16 Sgr. 10 
erſten 7 Monaten 1854 dagegen: ö 

für 277,350 Perſonen 226,570 1.605 r. 10 Pf. 
x 3.831772 C ‚Güter 248000 5 Rs 


in nicht fo geinftiger 3 als ren; einige Aktien wurden etwas = 475,259 Thl. 13 Sgr. . 
ers A tli iſe⸗Ori kei 1 = N 
2 Fi 1 namentlich Neiſſe⸗Brieger. In Fonds keine weſentliche Mithin pro 1885 mehr 30,00 Thl. Sgr. cf, Tbl. Sgr. If. 


C. [Produktenmarkt.] Der heutige Umſatz war nicht von Belang 
und der Markt im Allgemeinen ſtill, da die Kaͤufer zu billigeren Preiſen an⸗ 
kommen wollten. 5 . 

Weizen, weißer und gelber in ordin. Waare mit 105.125 Sgr., mittler 
bis feiner mit 135—150 Sgr., feinſter bis 155 Sgr. beza * war 
reichlich 0 0 e * 2 f 7 — — . 101103 Sgr., 
S4—S5pfd. mit 104 r. — Gerſte —67 
auf 70 Car. — Hafer, weder 340 8 r., alter mit 40— 43 Sgr. er ſſen. 
— Erbſen 82—90—92 Sgr. pr. Scheffel. 

Von Oelſamen war heute ziemlich reichliches Angebot und man konnte 
etwas billiger ankommen; Winterraps 138—154 Sgr., Winterrübſen 135 
bis 145 Sgr., Sommerrübſen 122130 Sgr. 

Spiritus matter, loco 16% Thlr., September 16% Thlr., Oktober 15%, 
Thlr. Br. — Zink heute ohne Umſatz. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 28. Aug. Oberpegel: 15 F. 4 3. Unterpegel: 4 F. — 3. 


Eisenbahn 75 1 REM V 1 
P. C. [Der deutſch⸗öſterreichiſche Verein.] Unter 
dem 29. 25 d. J. ah f. München von den dort verſammelten Kommiſ⸗ 
ſarien der betreffenden Vereinsſtaaten ein dritter Nachtragsvertrag des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Felegraphen Vereins abgeſchloſſen. Neue Beſtimmungen von 
weſentlicher Bedeutung für die allgemeine telegraphiſche Korreſpondenz find 
in diefer Uebereinkunft nur wenige enthalten. emerkenswerth dürfte zu⸗ 


Wilhelmsbahn (Koſel⸗ Oderberger). 

In der Woche vom 18. bis inkl. 24. Zuge, 1855 wurden befördert! 
1959 Perſonen und eingenommen 8534 Thlr. egen dieſelbe Woche v. 3. 
mehr 3936 Thlr. ul 

7 Mecklenburgiſche i 
Betriebsreſultate der Decade vom 11. bis 20. Auguſt. f 

5 8 8 1854 
9569 Perſonen . 7,878 Thlr. 9709 3,564 Sh. 
Gepäck und Vie y 743 1 Gepa ud Vieh N he : 
62,451 Etr. Güter. 5,273 - 30,336 Ctr. Güter. 2,572 Th 

Summa 13,804 Thlr. Summa 9,974 Thlr. 
folglich in den erwähnten 10 Tagen dieſes Jahres mehr 3920 Thlr. # 

(B. B. 3.) 


Betriebs⸗Einnahmen nachſtehender Eiſenbahnen in Thalern: 
ob lef., Wilhelmsb. B.⸗S.⸗Fr., N.⸗Br., 
14 85521 10050 "79,448 
32,022 8,639 8,445 1,788 


4,121 weniger 115 mehr 2,505 
346,214 86,046 35,982 


350,335 85,931 38,187 


Vom 12. bis 18. Aug. 1855: 
in demſelben Zeitraum 1854: 


1855 mehr: 
bis 12. Aug. 1855 mehr: 


in 33 Wochen mehr: 


660 
13,721 
14,381 


Betriebs⸗Einnahmen der preußiſchen Eiſenbahnen bis Ende Juli 1855, 


1855 A Einnahme 
find zur beiehat ab ingame bis Ende Juli 1855, 
e e 
Namen der Ba hu en. nen weiches 2 bis bis Mehr | Beniger 
Prioritäten: Dividende | Ende Juli Ende Juli 
a Theil nimmt. 1854, 


\ 


Thlr. Thlr. 

—— 
Berlin⸗Stettinnteee nr 40,000 4,424,000 772,708 582,833 189,815 Bi 
Stettin⸗Stargardeèèèkk en onen en = 1,600, 124,872 94,576 30,296 Pen 
Stargın Pole a Re ee En; 25,500 5,000,000 311,773 262,625 49,148 — 
Königliche Oſtbahnn . Aenne ene are — 55 773,984 655,523 118,461 u 
Verbindungsbahn in Berlin * — 21,022 14,634 6, — 
he NiederfchleiifcheMärkifche » «nn " "trennen nenn: a se 1,658,763 1,436,265 222,498 — 
Niederſchleſiſche Zweſg bann 32,710 1,412,200 69,905 65,188 4717 3 
ie eee e ne ane. 49,500 1,70 234,545 183,299 51,246 — 
Obertintetife: .. e RITTER Arster 242,593 5,978,100 1,397,258 1,067,484 320,774 ui 
NeitferBrieger lin... „ — 1,087,500 62,114 46,138 15,976 En 
Wilhelmeb ay 4 4 ln ne 22,500 1,200,000 273,887 180,64 93,238 — 
Berlin⸗Hamburger mit Büchen⸗Lauenbur e 442,900 8,000,000 1,249,600 1,092,139 157,461 a: 
Magdeburg⸗Wittenbergeſche incl. Werbindungsbahn .............- | 99,800 3,679,000 209,520 152,297 57,223 Pe} 
Ma deburg⸗Leipzi „„ auee San es err ei t 165,932 2,300,000 880,36 779,927 106,436 —5 
Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburgerr r. 375,100 ] 4,000,000 656,241 629,658 26,583 — 
Magdebur 0 8 eee ee 31,500 1,700,000 307,178 299,360 7818 * 
e a lee ee ee ee 
frei iche eee e e ee e EA 4l, „000, : IE 
A BENHERT P TEEN. TOrON 445012 | 13,00,000 | 5 eee 
Königliche Münſter⸗ Hammer 5 * 74,863 62,694 12,169 2 
7 Se iſche But... 2 Au a apa au 2 48005 231,573 200,997 30,576 22 
j ; Strecke Elberfeld⸗ Dortmund 115,500 ‚000,000 273,173 221,082 52,091 24 
Bergiſch⸗Märkiſche f Strecke Dortmund⸗Soeſtet. 30,292 500,000 7,504 — «7,504 — 
rinz Wilhelms bann „44446 38,00 ren 83,923 70,377 13,546 — 
Daze Elberfelder J722*ͤĩ7d NER 68,800 1 27,800 — 2 ex * 
r Te Pendel a ER 33,750 ‚051,200 69,710 69,455 — 
Tachen⸗Düſſeldor fer 115,504 3,841,200 251,952 192,758 59,194 ER. 
Ruhrort⸗Krefeld⸗Kreis Gladbacher 52,452 | 1,500,000 130,547 107,414 23,133 Br 
e . EREER Ai 13% 162,500 57250000 = — . — 
Tachen⸗Maſtrichtee rn... — 2,750,000 37,682 32,870 4,812 m 
Königliche Saarbruͤckeeeeee«ngrkkkk „ = — — 5 — er 2 
Summa | — | — 11,765,558 9,859,113 1,906,445 — 


ieruach iſt überhaupt Mehreinnahme bei denjenigen Bahnen, von welchen die Angaben vorliegen, bis Ende Juli 1855, als 1854 bis Ende 
Juli: 100 44 Wie. een 50. 80 n = er Kelly; er’ 


75 


Mit einer Beilage. ö 


1 


Beilage zu Nr. 400 


Mittwoch den 29. Auguſt 1855. 


2363 Se 


der Breslauer Zeitung. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
. Immerwahr. 
Wache Noritz Schäfer. 
1 [2161] Guradze, 
ei Rofenberg. bei Gogolin. 
Als Verlobt 


e empfehlen lich: 
Helene Elder ſic 


Heinrich Aufrecht. 
Gleiwitz. Beuthen. [1234] 
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gefunden Mädchen glück Welzel, von einem 
Breslau, den 28. 2. 9 


11245) En tbind Tage 
ungs⸗Anzeige. 
lee n —— halb 8 uhr wurde meine 


ohauna geb. Jähniſch, von 
einem geſund J » von 
CR ecken „RD. Munteen Knaben gti: 


n hiermit ergebenſt anzeige. 


Todes-Tnzeige⸗ [2155] 
> 0 80 befonderen meldung 

ut, Merforfchlichem Rathſchluß 
Ai Nachmittag 4 Uhr unfere innig 
erin An re Tochter, Schweſter und Schwä⸗ 
Bi Mute Päßler, nach ſechsſtündigen 
wird unfı eiden. Wer die Verſtorbene kannte, 
eine File Theiler ermeſſen und uns 

a ; . 

Breslau, 27. Naga 1855. 

Die Die Hinterbliebenen. 

mittag L Wen findet Donnerstag Nach⸗ 


4 uf dem großen Kirchhofe ſtatt. 
benen Todes⸗Unzeige. 

bittliche Todachmittg entriß uns der uner⸗ 

von 1 Jahr unſre liebliche Klara im Alter 


a Monat, in wenig Stunden 

. . Cholera. Dies allen Verwandten 

zur 15 unden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
8 age von den tiefbetrübten Eltern. 

reslau, den 28. Auguſt 1855, 


E. Ferd. Hoffmann und Frau. 


Thegte nene re 

. Ä adt. 

Mittwoch den N., Auge 48. Vorſtellung des 

ritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Erziehungs⸗Neſultate, oder: Guter 
und ſchlechter Ton.“ Luſtſpiel in zwei 

kten, frei nach der Operette des Decum⸗ 
beruſſe von E. Blum. Hierauf: „Das 
Geheimniß.““ Singſpiel in einem Akt, 
nach dem Franzöſiſchen von Herklots. 
Muſik von Solié. 

Donnerstag den 30. Auguſt. Bei aufgehobenem 
Abonnement: Großes Konzert des Hrn. 
Heinrich Wieniawski. Vorher: Neu⸗ 
einſtudirt: „Vor hundert Jahren.“ Ko⸗ 
miſches Sittengemaͤlde in 4 Akten von Dr. E. 
Raupach. 


25 8 
S 8 8 3 
SE 
28 
S 
© 
= 
2 
8 
8 
= 
EI 
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Abonnements⸗Anzeige. 

Da bei den letzten Gaſtſpielen faſt 
fämmtliche Bons eingegangen und viel: 
fache Nachfragen nach Abonnements an 
Aue geftellt worden find, fo ſoll noch eine 
Anzahl Bons verkauft werden, die für den 

eſt der Vorſtellungen des laufenden 
Abonnements giltig ſind. Der Verkauf 
ndet nur Donnerstag den 30. und 
Freitag den 31. Auguſt zu den bekannten 
* im Theater⸗Büͤreau jtatt. 

Iden der intergartens. 
Mech dene gg, Auguf. Auf vilfaces 
Verlangen wird Herr Triebler vor ſeiner 
Adrtiſe heute noch einmal auftreten. Zum 
Gore Der Skandal in der Arena. 
von R. einem Akt und einem Vorſpiel 

Blüttabn. Hierauf, zum vierten Male: 
2 üthen des Unſinns, oder: Der 

umpiſche Eirkus in Hundsberg.“ 
Noce mit Geſang in 2 Akten und einem 

achſpiel von T. 3. Göckel. — Sohne⸗ 
Or. Triebler, als Gaſt) 


Ein ruhendes Mädchen 


i 
5 * Kunft: und wiſſenſchaftl. Sammlung 
2183 + Zeiller, anatom. Modelleur, 
Visa 1 Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 
x Ns dem Tempelgarten, Entree 5 Sgr. 
eita 


lung den 31. August: I. Versamm- 
2150) er Gesangs-Akademie n d. Ferien, 
- Julius Hirachberg. 


Ein i : F 
dee Ses Hl Sr u 
find tober eine Anftellung. Die Zeugniffe 
frankirt einzuſchicken. 45 
uppersdorf bei 8 Aug. 1855. 
raf von Sauerma 
Al Kredit - Inſtituts⸗ Direktor. 
1 Ein mi i 
Junger unverheiraeketee Ober eQyufnektor 
ſchlcht eine Anſtellung in gleicher Eigen⸗ 
chaft, d. h. unter — ändiger Leitung und 
Fü rung einer großen Wirthſchaft. 
here Auskunft ertheilt auf portofreie 
oder mündliche Anfragen Hr. F. G. Paar⸗ 
Mann, Alte Taſchenſtr. 4 in Breslau. 1877 
— ———— ͤ ͤ—w 


„Eine evang. Gouvernante, welche fran- 
fish und engliſch ſpricht, gut muſikaliſch 
85 und beſtens empfohlen wird, ſucht eine 
Stelle durch F. Behrend, Ohlauerſtraße in 

der Weintraube. [2141] 


Auf dem Wege am Schweidn.⸗Stadtgraben 
bie zur Küraſſier⸗Kaſerne ift eine goldene 
Cylinder. Uhr nebſt goldener Kette am 27. Aug. 
in der Zeit von 12—12 Uhr Mittags ver⸗ 
oren gegangen, Dem ehrlichen Finder ver⸗ 
ſpricht eine Belohnung von 5 Thlr.: 
, Wartenberg, Lieut. im 1. Kür.⸗Regt., 
Schweidn.⸗Stadtgraben 20. 


Trewendte Volks-Kalender 1856. 


Soeben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen, ſowie bei den Herren Buchbindern und Kalender⸗Diſtribuenten vorräthig zu haben, und 1 namentlich in: 


E 7 bei Buntzel. G. Köhler, C. Remer und E. A.] Löwen bei J. A. Sowade. [PDleß bei B. Sowade. 5 3 
— e del Förſter und Immer⸗ Starke. Lowenperg. bei Koblitz. vn 5 1 175 E. S. Mittler und 
wahr. Greiffenberg bei W. M. Trautmann. Lublinitz bei Lonis Noth. Ge be A. Keßler u. V Wichura. 5 
Bolkenhain bei Schuberth. Gr. ⸗Strehlitz bei J. W. Richter. Lüben bei L. Goldfchiener. Bacher) bei 1 8 Fran „ ura. 5 
Brieg bei Adolf Bänder u. H. Lieber: | Grünberg bei Fr. Weiß und Levyſohn. Militſch bei Wittig. Rawitſ 5 1. F. Koblitz BR 
mann. Guhrau bei Bergmann und N. Ziehlke. Münſterberg bei Radeſey. Reichenbach 10 Gael x j 
Bunzlau bei Appun u. G. Krenſchmer. Haynau bei M. Sydow. Natel bei L. A, Kallmann. F og 
Greuzburg bei W. Mevins u. Kuhnert. Hirſchberg bei E. Neſener, M. Noſen⸗ Namslau bei Töbe und J. Hoffmann. Neinerz bei D. 2 v 10 , Kower 
Franfenftein bei E. Philipp. thal und A. Waldow. Neiſſe bei Burckhardt, J. Graveur u.] Schweidnitz bei L. Heege, v3 
Frauſtadt bei D. Neuſtadt. Jauer bei H. Hierſemenzel. Tb. Hennings. 6518 de 2 Wolimer a J. Süß. 
reiburg bei Th. Hankel und Alde. Krotoſchin bei A. E. Stock. Neumarkt bei H. Hiller Strehlen bei A. Wöllmer u. J. EN 
Sin; bei Jul. Hirschberg. Landeck bei Gottwald und Rohrbach. Neuſtadt bei J. F. Heiniſch. S 50 
Gleiwitz dei A. Karfunkel und Wlas⸗ Lauban bei Köhler u. F. G. Nordhauſen. Ober⸗Glogau bei H. Handel, Stroppen bei Rothowsky. er ö 
lowsky. Leobſchütz bei Henſel und in der Weils] Oblan bei Bial. Trachenberg bei Prüfer. 8 
Glogau bei Günther, Neisner, Wag⸗  banfer’fhen Buchhandlung. Dppelu bei W. Clar. Trebnitz bei Clar. 4 
ver, Hollitein und Zimmermann. Liegnitz „ . e bei Neugebauer u. Werner. V Nöſſel. x 
erg bei Linke. 6 „Ener u. in der Kuhlmey'ſchen Bu g. ilgramsdorf bei Ullrich. anſen 0 8 . 1 
Gbrlle bei Heinze & Co., A. Koblitz, Liſſa bei E. Günther. . Pleſchen bei Yutiatycki. Wollſtein bei D. Fried ander. 4 


Deutjeher Volks⸗Kalender für 1856. 4 


Iwölfter Jahrgang. | Mit S Stahlſtichen Er 


Mit Beiträgen von Auguſte Bernhard, A. Duflös, N. Gottſchall, 
Karl von Holtei, W. O. von Horn, Guſtav Nieritz, W. Scha⸗ 


renberg, A. Seidler u. A. 


nach Begas, Grenier, Jordan, Koska, Meyerheim, Sommer u 
Winterhalter, geſtochen von Wrankmore und Alboth. Druck von 
Jehl's und Alboth's Kunſtdruckereien in Leipzig. | 


8, 15 Bogen. Preis broſchirt 12 ½ Sgr. Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 10 


Inhalt: 7 


1) Kalender⸗Nachrichten (den proteſtantiſchen ſowohl, als] 15) Für die Haus⸗ und Landwirthſchaft. Mitgetheilt von W. 64) Unterſcheidung von Wolle und Pflanzenfaſer. Sal 


den katholiſchen und vollſtändigen jüdiſchen Kalender 
enthaltend)*), nebſt Witterungsregeln. 
2) Datumzeiger für das Jahr 1856. 
3) Intereſſen⸗Tabelle auf ein Jahr. 5 
4) Tafel zur Stellung der Uhr im Jahre 1856. 
5) Umlauf Zeit, Entfernung und Größe der Sonne und der 
Planeten. N 
6) Chronologiſches Verzeichniß der Jahrmärkte in den ver: 
ſchiedenen preußiſchen Provinzen. 
7) Eine Begebenheit aus den letzten Tagen der Franzeſen⸗ 
herrſchaft am Rheine. Von W. O. v. Horn. 
8) Ueber Kalender. Von W. Scharenberg. 
9) Das Landmädchen. Gedicht von Augufe Bernhard. 
(Mit Stahlſtich.) } 
10) Der Flüchtling. Erzählung von L. Seidler. 
11) Wovon die Pflanzen leben? Von Adolf Duflos. 
12) De Mohrenwäſche. Gedicht in ſchleſiſcher Mundart von 
Karl v. Holtei. (Mit Stahlſtich.) N 
13) Das Wolfsneſt und die Käſerinde. Eine Erzählung aus 
dem wirklichen Leben. Von Guſtav Nieritz. 
14) Oliver Cromwell. Gedicht von Rudolph Gottſchall. 
(Mit Stahlſtich.) 


) Schwarz und roth gedruckt. 


Scharenberg. ! 65) Prüfung des Bauholzes. a 
(Fortfegung aus vorigem Jahrgange:) 66) Anwendung des Kautſchuck zu Pferdegeſchier. 0 
90) Gegen die Motten. 67) Ueber die Treppenroſte beim Verbrennen der Braun⸗ 
97) Waſchpulver. kohle. 3 25 
98) Altersbeſtimmung der Hausthiere. 68) 8 Schellackfirniß nach Field, 
99) Conſervirung der Butter. 69) Mediziniſche Seife. 
100) Gegen den Haſenfraß. 70) Gypsfiguren zu 1 5 
101) Lange Fruchtbarkeit des Blumenſtaubes. 71) Die Coloquinte als Schutz gegen die Inſekten. 
102) Ueber die Aufbewahrung des Getreides. 72) Bronzefarben aus Roth⸗ und Blauholz. 
103) Gegen die Werre (Maulwurfsgrille). 73) Tabelle zur Vergleichung der Meilen verſch 
104) Leuchtgas in der Hauswirthſchaft. Länder. FERNER 
105) Vertilgung der necken und Ameiſen. 19) Im Haufe und außer dem Haufe, Zwei Gedichte von M. 
17 zus er en 90) Mit = Sta nen i 4 Ven n 2 * 
7) Eine gute Mauſefalle. f ine Scene auf dem großen Platze in Lima. Vo nn 
100 Sate = Kaffee beim Brennen, : v. Horn. t te 8 a 
9) Collodium in der Gärtnerei, 21) Die Sieſta. Gedicht von R. Lö wenſtein. (Mit Stahlſtich. ) 
„HN Neue Mauſefalle. 22) Ueber das Entfufeln des Spiritus. h “a: 
16) 5 iich) Gedicht von Auguſte Bernhard. (Mit 23) Mannigfaltiges. = 
Stahlſtich. 24) Die Roſen. Der luſtige Traum. Gedichte 8 
17) # 115 Leutnant⸗Saloppel. Erzählung von Karl Beer. 0 fig an des beide / 
v. Holtei. g 8 25) Hiſtoriſche Ueberſicht bis Juni 1855. 8 
18) Fechnologiſches. Mitgetheilt von W. Scharenberg. 20 Anekdoten. 5 > 2 
Fortſetzung aus vorigem Jahrgange:) 27) Literariſcher Anzeiger. ER 
62) Die feinſten Kerzen aus Braunkohle. 28) Genealogie der regierenden Häuſer. f 5 
63) Ueber die Caloriſchen Mafchinen, 20) Alphabetiſches Jahrmartksverzeichniß. * 


Der artiſtiſche Theil enthält in bekannter Ausführung folgende Stahlſtiche: 1) Die Mohrenwäſche nach Begas. 2) Der Markttag nach Grerier, 3) Rd Au 


Haufe nach N. Jordan. 4) Außer dem Hauſe nach demſelben. 5) Das Landmädchen nach Menerbeim. 6) Eromwell nach Sommer. 7) Die Sir 8 


nach Winterhalter. 8) Der Kynaſt nach Koska. (Titelvignette.) 1 
Ferner ſind gleichfalls bei Obigen zu haben: . 11249 ge! 
Hauskalender, broſch. A 5 Sgr. — Geb. und mit Papier durchſchoſſen à 6 Sgr., und f 15 
Comptoirkalender in 4. u. 3., à 24 5 auf Be gesogen er Sgr., zum Einlegen in Brieftafhen a 4 Sgr., N 7 
und nehmen alle Buchhandlungen, Buchbinder und Kalender⸗Diſtribuenten Beſtellungen darauf an. 7 1 
Breslau, den 27, Maget 1888 Trewendt u. Granier. 


Aufruf! Die Gemeinde Hückeswagen im Regierungs⸗Bezirk Düſſeldorf iſt am 
13. Juni, 3. und 7. Auguſt d. J. von Hagelſchlag betroffen und derſelben ein Schade von 
24,000 Thlr. verurſacht worden. Durch den Magiſtrat zu Hückeswagen aufgefordert, bit⸗ 
ten wir unſere Mitbürger, der ſchwer getroffenen Gemeinde durch milde Beiträge zu Hilfe 
zu kommen und diefelben an unſere desfalls mit Anweiſung verſehene Rathhaus⸗Inſpektion 


r Breslau, den 22, Auguſt 1855. 
1693] 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


für die durch Uueberſchwemmung Verunglückten des Kreiſes Breslau find 
leit Pen 20. Mai d. J. noch ein 1 8 Von dem Kaufmann J. Sandberg hierſelbſt 
2 Se 19 Sgr. 6 Pf., von der Buchhandlung J. Mar u. 
als Ertrag eines von dem Profeſſor Geh. Rath hr. N 3 
Beſten der Verunglückten herausgegebenen Büchleins, in Summa 69 Thlr. 5 Sgr., und 
unter Hinzurechnung früher gemeldeter 19,585 Thlr. S Pf., in Summa 19,654 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf. 


6% 


Breslau, im Auguſt 1855, 


Schnabel’s Institut 
für Flügelspiel und Harmonielehre, 


hlauerſtraße Nr. 80. 


Den 1. Sept. beginnt ein neuer Eurſus für Anfänger und ſchon Unterrichtete. 


— Wandel?’ Fuſcſene Für Piansforteſpiel⸗ 


Harmonielehre und Geyan 
im Einhorn am Neumarkt, beginnt mit dem 1. Sept. neue Curſe 


Wie lange ft an Herſtellung der Regensburger Brücke 
2003] 


5 


a Wallnußſeife (Ain Kd en 


ſanitätspolizeilich geprüft, beſonders empfohlen gegen ſkrophulöſe Hautleiden, 


1 x 
zgarti 5 e ier Chemiker 
GJ ĩ˙0⅝.o Driken, inch E. Aubert, 
| | 


4 
chungen und Verſchwärungen der Knochen, Gliedſchwamm und die ſo hartnäckigen und ge⸗ Den feit 20 Jahren innegehabten Gaftbof g. 28 obl pachtweiſe überlaſſen. 


lungen und Verhärtungen, doppelte oder abgeſetzte 


2 


fahrdrohenden Augenentzündungen. 


67 . 


1 
zu wöchentlich 3 oder 6 Stunden. 


mens) Das Preis ⸗Verzeichni 


arlemer Blumenzwiebeln, enthaltend auserleſene S f 
Na Be ra 2c. 2c, empfehle ich Intereſſenten gratis zur gefälligen Beachtung. An 
Auswärtige wird daſſelbe . 8 Kos zugefandt 
7 Ä er Aeltere 
LFJunkernſtraße zur Stadt Berlin, gegenüber der goldnen Gans. n 


Frage an Geſchichtskundige. 


ebaut worden? — 
Ein wißbegieriger Namslauer. 


Aus friſchen Säften bereitete c nus oe i 3 


9 


Geschäftsverlegung. 


Wir beehren uns hiermit ergebenst anzuzeigen, dass wir unser 
bisher Ohlauerstrasse Nr, 5/6 zur Hoffnung geführtes 


Colonial-, Delikatessen-, 
Italiener-Waaren-, Tabak- und 
Cigarren-Geschäft 


nach dem Lokale (12211 


Ring 9, vis-à-vis d. Hauptwache, 
im zweiten Hause vom Blücherplatz, 
verlegt haben, — Breslau, den 28. August 1855. 


Gebr. Friederici| 


Komp. hier 66 Thlr. 15 Sgr. 
Hausmann in Göttingen zum 


Reinhold Sturm. 


1249 
Julius Schnabel. 


handlung Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße * 3 
Rohleder, H., die landwirthſchaftliche Handarbeit, oder faßliche 
Beſchreibung der vornehmſten ländlichen Verrichtungen, nebſt Bemerkungen üb 
Leiſtungen, Akkord⸗Arbeiten und Arbeits⸗Kontrakte. 5 

gr. 8. broſch. Preis 10 Sgr. 
Verlag von H. Handel in Ober⸗Glogau. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 


1 25 und eine Aus⸗ 


à Stück 5 ee) — 
ja 7 im blauen Bit — 
nd königl. Sinne e 
mediziniſcher ſten 5 


5 R errn 5 i . Er 
Auf die ehrenwerthen Zeugniſſe von Aerzten und Privatperſonen uns beziehend, empfeh⸗ habe ich vom 1. September d. J. an rauen beſſens danke, bitte ich gleichze⸗ 
ad 


len wir unſere Wallnußſeife vorzugsweiſe zu Bädern 


Indem ich für das mir bisher geschenkte Bigetragen zu wollen 


. : 8 > } ü ollen. 
Zu beziehen in unſerm Verkaufslokal, Ohlauerſtraße Nr. 14, und in den öfters ange: tig, daſſelbe auf meinen Nachfolger gütigft Albert Foitzik, Bürgermeiſter. . 


zeigten Kommanditen. 


dem ſchwarzen Adler. 


In einer bedeutenden, renommirten Apotheke it eine Stelle für einen Lehr- teſte Genüge zu degkonditorei zur gütigen Beachtung erbundene Wein⸗ 
ling offen. Darauf Reflektirende erfahren das Nähere bei handlung in August 1855. u 
[2160] J. H. Büchler, Junkernſtraße 12. Koſel im M. Wohl. ; 


— ET i i : i ; ; 
iver u. Comp., Ohlauerſtraße 14. Bezugnehmend auf obige Anzeige, cc ade, ve gegen Publitum 


2 2 Ar: 2 dere 
Mräpeend der Babefaifon in Galgbrunn Kolonnade 20, in Wm br aun ige in der Umgegenb den mee den Ansprüchen der Be 


ns zu empfehlen, 


ee n quemlichkeit 
1 _ ſindem ic mic) lian, mpfehfe auch gleichzeitig meine va derben 200 range 


F e 


u + * 7 ge Fr Ben * a EEE EEG SCHEIN 
2 : 17 — 5 ER . : 1 — 5 4 

e x > 

N 


Kat, cs 
1 K a j 2 
0 [ —— —L 2 


Schiedwerdergarten. Das neu eröffnete Tuch- und Mode Ma 
Bloch u. Cohn, 


Ausmarſch zum Manöver, letztes großes 
Junkernſtraße 27 im „grünen Adler“, Ecke der Schweidnitzerſtraßt 


Militär⸗Doppel⸗Konzert, ausgeführt von 
den Kapellen des Er llten Infanterie⸗ und 
empfiehlt die neueſten Stoffe für die herannahende Herbſt⸗ Saifon, und werden Beſtellungen du ie tüchti 
} : 4 j ) rch die tüchtigſte 
Schneidermeiſter in kurzer Zeit beſtens ausgeführt. 1 ® 8 aſte 


königl. Iſten Küraſſier⸗Regiments, unter Lei⸗ 
Die neueſten franzöſiſchen und engliſchen Modelle find vorräthig. 
1244] 25 Bloch 1. Cohn. 


tung der beiden Kapellmeiſter Wendel und 
Ein evangel. Elementarlehrer (24 J.), 


Brandes. Der dritte Theil wird von bei⸗ 
den Kapellen zuſammenwirkend vorgetragen, 
und kommt unter andern auf allgemeines 
Verlangen zur Aufführung: „Arminius 
für deſſen Tüchtigkeit ſeine Zeugniſſe ſprechen ie Kunſt⸗FJa i rei P 
ſucht Michaelis d. eine Stelle 5 einem Infti- ft: Säcberei, Druderei 8 Waſch⸗Anſtalt von 
tut oder eine Hauslehrerſtelle. Derſelbe kann D MR 2 0 b se 5 
sg mi ig aeg ge in Berlin, Unter⸗Waſſerſtraße Nr. 8 
erlaubt ſich ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß daſelbſt ſeidene, 


oder die Herrmanns⸗Schlacht“ von 
Servais, mit ſechs dazu arrangirten leben⸗ 
len, 3 und Latein. vermag er 
erückte i 8 
8 nfänger zu unterrichten. Adreſſe wollene und ſammtne Stoffe auf franzöftfche Art gefärbt, gedruckt und gewaſchen, wie 
alle in dieſes Fach ſchlagende Arbeiten aufs Beſte und Billigſte ausgefuͤhrt werden. 


Bekauntmachung. 

Der Holzbedarf bei dem unterzeichneten 
königl. Appellations⸗Gerichte für das Jahr 
1855/56 im ungefähren Betrage von 

140 Kl. Eichen⸗, Erlen⸗ od. Birkenholz und 

30 Kl. Kiefernholz 
fell an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin 

auf den 6. Sept. e. Nm. 3 Uhr 

vor dem Kanzlei⸗Direktor Burgund in un⸗ 
ſerm Parteien⸗Zimmer Nr. 1 anberaumt wor⸗ 
den. Es werden daher die Lieferungsbewerber 
hiermit aufgefordert, ihre Gebote bis zu dieſem 
Termine ſchriftlich einzureichen, im Termine 
ſelbſt aber zu erſcheinen und demnächſt das 
Weitere zu gewärtigen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen, zu denen auch 
die Beſtellung einer baaren Kaution von Ein⸗ 
hundert Thalern gehört, können bis zum Ter⸗ 
mine täglich, mit Ausnahme der Sonntage, 
in den Nachmittagsſtunden von 3 bis 6 Uhr 
in der Regiſtratur unſers I Büreaus einge⸗ 
ſehen werden. 698] 


Abends Illumination des Gartens durch 
2000 Lampen. Zum Schluß großer Zapfen⸗ 
ſtreich mit Tambouren. 5 [2174 

Anfang des r Nachmittags 4 Uhr. 
Entree a Perſon 23, Sgr., Kinder zahlen 
1 Sgr. Programms werden an der Kaffe 
verabreicht. 5 

Bei ungünſtiger Witterung findet das 


den Bildern mit bengaliſcher Beleuchtung. 
wolle man sub. M. 6. franko ee 


Breslau, den 23. Auguſt 1855, . i roßen neuen Hall t. 8 \ i 
ee Könialiches Appellations⸗Gericht. amt BEE a Halle ftat peste TeRtanıp Gele 12 Das Annahme Lokal für Breslau befindet ſich bei 215 
5 Bekanntmachung. 681) Volksgarten. Ein pro u. 9 Schulamts⸗ „ Nofenthal, Schmiedebrücke Nr. 12, erſte Etage. N 


Heute Mittwoch den 29, Auguſt: [1246] 


großes Horn⸗Konzert 
ausgeführt von der Laugerſchen Kapelle. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perfon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Mittwoch den 29, Auguſt: [1247] 
2 große Vorſtellung 
d. bioplaſtiſch⸗gymnaſtiſch⸗athletiſchen 
Künſtler⸗Geſellſchaft 
unter Direktion des H. Kroſſo. 
Anfang 7 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
2058] Nicht zu überſehen. 

In einer Kreisſtadt Niederſchleſiens, nahe der 
Eiſenbahn, iſt innerhalb der Stadt eine Beſitzung 
von Aneuen Wohnhauſern, Stallung für dreißig 
Pferde, Wagenremiſen und Schüttböden, bal⸗ 
digſt aus freier Hand ohne Einmiſchung eines 
Dritten veränderungshalber billig zu verkau⸗ 
fen, Die Beſitzung verintereſſirt ſich auf 
12,000 Thlr. zu 5 pCt. Näheres bei 

A. Jaenike, Matthiasſtr. 91, 2 St. 

Der Beſitzer des zu Freiburg belegenen 
ſechsbierigen Hauſes Nr. 47 hat mich mit 
dem Verkaufe deſſelben beauftragt, und ich 
habe zu dieſem Zwecke in dem zu ver: 
äußernden Haufe einen Termin auf den 
5. September l. J., Nachmittags 
3 Uhr, anberaumt, zu welchem ich mit 
dem Bemerken einlade, daß ich zum Ab⸗ 
ſchluſſe des Vertrages mit der erforderlichen 
Vollmacht verſehen bin. 

Striegau, den 13. Auguſt 1855. 

[944] Meltzer, Rechtsanwalt. 


Kandidat, muſikaliſch, ſucht zu Michaelis 
eine Stelle als Hauslehrer. Geneigte Offer: 
ten: B. B. poste restante Kosten, [1225] 


Ein tüchtiger Lithograph und ein in allen 
Druckarten bewanderter Steindrucker⸗ Gehilfe 
finden ein Engagement. Nähere Auskunft 
ertheilt A. Ditberner in Breslau, Friedr. ⸗ 
Wilhelms⸗Straße Nr, 59, [2168] 


Eine geprüfte Erzieherin, evangel, Confeſ⸗ 
fion und muſikaliſch, wird geſucht: Adreſſe 
F. V. K. poste restante Beuthen 0/8. [1248] 


Eine Physharmonika, gutes wiener 
Inſtrument, ſteht zum Verkauf Ohlauerſtraße 
Nr. 15 bei E. Scheffler. [1238] 


Ein verheiratheter, mit guten Zeugniſſen 
verſehener, militärfreier Mann ſucht baldigſt 
als Haushälter ein Unterkommen. Zu er⸗ 
fragen Albrechtsſtraße Nr. 37, 4 Treppen 
vorn heraus. 2156 


Zur Verdingung des Brennmaterialienbedarfs 
für die königl. Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtal⸗ 
g ten zu Brieg pro 1856 in circa 30 Klaftern 
weichem, 50 Klaftern Birken⸗ oder Eichen⸗ 
Leeibholz und 1000 Tonnen Stück⸗Steinkohlen 
beſtehend, im Wege des Submiſſions⸗Verfah⸗ 
rens, iſt ein Termin auf Mittwoch den 5. 
September a. c, Vormittags von 10— 12 
Uhr in dem Geſchäftsbureau der unterzeichne⸗ 
ten Verwaltung anberaumt, weshalb Liefe⸗ 
rungsluſtige hierdurch veranlaßt werden, an 
daſſelbe ihre Offerten bis dahin einzureichen. 
Die diesfälligen Bedingungen ſind von heute 
ab alltäglich während der Amtsſtunden im ge- 
dachten Bureau einzuſehen. 
Brieg, den 21. Auguſt 1853. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Ediktal⸗Vorladung. 699] 
Ueber das Vermögen des hieſigen Kauf⸗ 
manns Johann Heinrich Otto iſt am 21. 
dieſes Monats der Konkurs -Prozeß eröffnet 
worden. e / 
Der Termin zur Anmeldung der Anfprüche 
gan die Konkurs⸗Maſſe ſteht 
Pr am 30. Nov. d. J. Vorm. n Uhr 
vor dem Kreisrichter Gratten auer im Par⸗ 
K teien⸗Zimmer Nr. III. des hieſigen Gerichts 
| an. — Wer ſich in dieſem Termine nicht 
meldet, wird mit ſeinen Anſprüchen an die 
Maſſe ausgeſchloſſen, und ihm deshalb ge⸗ 
en die übrigen Gläubiger ein ewiges Still⸗ 
0 auferlegt werden. 
Habelſchwerdt, den 24. Auguſt 1855, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


6971 Verpachtung, 

Die wohleingerichteten Verkaufs- Lokale in 
der hieſigen Brünnen⸗Kolonnade follen von Be⸗ 
7 der Badeſaiſon 1856 ab auf anderweite 

Jahre verpachtet werden. Dazu haben wir 


— 5 9 
Goldene Medaille 1845. Große Denkmünze 184. 
Erſter Preis in Wien. Erſter Preis in München ; 


Doppelt preisgekrönte | 
wiener Flügel⸗Inſtrumente, 


in den beliebteſten Holzarten aus der vorzüglich renommirten Fabrik don! 


Eduard Seuffert in Wien. 


Von dieſen Inſtrumenten, welche ſich einer immer größeren Aufnahme und Ver⸗ 
breitung erfreuen, und ſich durch äußere Eleganz, leichte präciſe Spielart, klaren und 
geſangvollen Ton auszeichnen, ſind neue Sendungen eingetroffen. 

N Preis 270 bis 400 Thlr. [1237] 

Alleinigen Debit dieſer Inſtrumente für Breslau und die Provinz hat: 


E. Scheffler, Ohlauerſtraße 15. 
Alizarin⸗Tinte. 1 


Dieſe neuentdeckte Kompoſition verdient mit Recht als die bis jetzt bekanute beſte u 
vollkommenſte Tinte empfohlen zu werden. Die Hauptvorzüge derſelben ſind: daß ſie, fe 
von Säure, fi vorzüglich für Stahlfedern eignet, die von ihr nicht angegriffen werbe“ 
Sie fließt, wohlthätig fürs Auge, in ſchöner blau⸗grüner Farbe äußerft leicht aus der 
der und verwandelt ſich ſehr bald in's tiefſte Schwarz. Sie bildet weder eine 
an den Stahlfedern, noch einen Bodenſatz in den Tintengefäßen. Sie ift unzerſtörbar uud 
widerſteht den Einwirkungen von Säuren, Daͤmpfen und der Zeit und ſchimmelt nie, 4 
lich dient ſolche auch als eine vorzügliche Kopier⸗Tinte, die trotz ihrer Dünnflüſſigkel 
eine vollkommene, ſchöne Kopie liefert. 

Verkaufs⸗Niederlage von dieſem neuen Fabrikat befindet ſich in ganzen und halbes 
Flaſchen ä 10 und 6 Sgr. für Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Ein Rittergut in ſchoͤner Gegend NS. mit 1000 M. Fläche, darunter 200 M. Wik 
fen, ſchoͤnem neuen Schloß und guten Wirthſch.⸗Geb., ſoll mit leb. u. todtem Invent. u. volle 
Ernte, mit 15,000 Thlr. Anzahl., verkauft werden durch Ernſt, Ring Nr. 40. (2172 


[2137] Eiue Jagd 

in der Nähe von Brest N 1500 Morg., 
worunter 600 Morg. Eichenwald, mit Reh⸗, 
Faſanen⸗ und Entenjagd iſt ſofort zu verge⸗ 
den Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 7, drei Stiegen. 


3000 Thlr. find gegen pupillariſche 
Sicherheit ſofort zu vergeben durch den Ad⸗ 
miniſtrator Piſchel, Friedrich - Wilhelms⸗ 
ſtraße 7. 2138] 


2140 Eine Deſtillation 
mit Ausſchank auf einer Hauptſtraße iſt ſofort 
zu verpachten durch den Adminiſtrator Piſchel, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 7. 


einen Termin auf Mechter Ein gebrauchter aber guter Dampfkeſſel 

den 2. Sept. d. J., VM. 9 Uhr, 8 — über guter Z a ; 3 
in Sem Cee, Simer der Bare md, Ddoppelter Steinhäger Suren, zun Beige der Sin ue. Die Gteßmannsdorfer Preßhe en⸗Niederlage 
r er anberaumt und laden Li ueur fine von 6 Pferdekraft wird 14 Fr N Rechnung der Fabrik! * 
ier an ee gen können vor dem Ter⸗ 7 Katharinenſtraße 7, 1. Etage. ) oßmarkt N) 1 8 und Blücherplatz 14. 


als ein vorzügliches Mittel gegen die Cholera, 
vielfach ärztlich empfohlen. Die Original⸗ 
Flaſche von 1 Quart 25 Sgr. 

1242) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21 


Die Billards 
und die Garderobe 


in der Schießwerderhalle find an Kautionsfä⸗ 
hige zu verpachten. Näheres wird ertheilt in 
der Billardfabrik des A. Wahsner, Niko⸗ 
laiſtraße im goldnen Helm. 2166] 


Sichere Hypotheken a 200 Thl., 500 Thl., 
1000 Thl. und 2000 Thl., find zu cediren; es 
werden Staatspapiere al pari angenommen. 
Näheres Ketzerberg 21, bei Böttger. [2170] 


Ein neues Sopha und ein Großſtuhl ſind 
billig zu verkaufen, Urſulinerſtraße Nr. 5 u, 6, 
im Hofe 2 Stiegen. [2159] 

Ring 48 bei B. Kornik u. Comp. ftehen 
Komptoir⸗ und Spiritusutenſilien ſo wie eine 
Brückenwaage zum Verkauf. Auch iſt von 
Michaelis ab das Komptoir das. zu vermiethen. 


mine in unſerer Regiſtratur und bei der Bade⸗ 
Inſpektion eingeſehen werden. 

B Reinerz, den 22, Auguſt 1855. 

ir Der Magiſtrat. 


unglaublich, aber doch Wahrheit! — 


„„Ein Buch n (24 Bogen) in Oktav⸗Förmat 1 Sgr. 3 Pf., in Quart⸗Forme 
2 Sgr., empfiehlt die Papierhandl. J. Bruck, w- Nr, 21! Meuſcheſtaße Nr. 21 8 } 
Briefe werden franco erbeten, [2011], 


Blei und Zink, 9 


ſowie Erze und Aſche dieſer Metalle kaufen in ſeder Quantität unter Bewilligung 
der hoͤchſten Preiſe: E. F. Ohle's Erben, Hinterhäufer Nr. 17. 


Aufolge einer Mittheilung aus Krotofchin 
in der Schlef. Zeitung vom 20. Auguſt 1852, 
die alſo lautete: 
„Der Herr Dr, Steiner in Zduny läßt 
durch den Apotheker Beinert daſelbſt Tro⸗ 
5 pfen anfertigen, die als Präſervativ Nair 
8 die Cholera bei Beginn dieſer Krankheit, 


Durchfall, Erbrechen, Leibſchmerz, Krampf, Ein unrichtig abgegebener lederner Koffer 2 
außerordentlich heilend, überraſchend wohl⸗ P sign. I. P. Rawitſch, iſt Antonienſtraße 9, Zu vermiethen an einen ſtillen Miether eine, reife der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 
thätig wirken. Wir halten uns für ver⸗ Gaſthof Kauf. beim Kaufmann be gegen Seftattung der Stube und Alkove. Näheres Junker 4, Bee am W. Auguſt 18 ch.) 


pflichtet, dieſe Wahrheit der Oeffentlichkeit Ein zahlungsfähiger Gaſtwirth (Koch) 8] 


Inſertionskoſten abzuholen. [2 2. Etage, Nachmittag von 1—3 Uhr. [2157] feine mittle ord. Want 


u übergeben; die Thatſache ſpricht fo ſehr[wünſcht einen Gaſthof 1. Klaſſe oder ein der⸗ i * l 5 . . 

für dieſe Arzenei, daß es ein Unrecht wäre, | gleichen Geſchaft zu kaufen oder zu pachten.“ Magenſtärkendes Ingwerbier iſt ſtets in [20791 Zu vermiethen [Weißer Weizen 145—150 120 107 Sgt 

* wenn wir nicht in dieſer furchtbaren Zeit: Näheres unter Adreſſe C. W. poste restante friſcher Füllung vorräthig Kirchſtraße Nr. 1, iſt Albrechtsſtr. Nr. 30 die Brauerei, der Bier- | Gelber dito 145—150 126 115 = 

periode die Zeitgenoſſen auf dieſes Mittel] Schweidnitz franko. 2146] bei Apotheker Kißuer. [2165] ausſchanb und die Gaſtwirthſchaftsnahrung von Roggen. . 105-107 103 100 
0 aufmerkſam machen wollten.“ } . Beachtenewerth! Michaelis d. J. ab. Das Nähere beim irth] Gerſte . 62-67 39 37. 
h Mehrere Bewohner des Kreiſes Krotoſchin. Ein Haus 2 Für Maler fteht ein Gliedermann billig zum daſelbſt. [2079] gr EEE IT 35 
| b ich für mich und mehrere meiner Be⸗ [2171] A Nr. 10, zwei Ne f f ; Hei rr 
N ezog ich für mich u r Verkauf: Heiligegeiſtſtraße Nr. 10, zwei Trep⸗] Zu vermiethen find Salzgaſſe Nr. 6 Heine 151-153 146 135 


am Ringe, welches ſeiner Gewölbe wegen IK 
vor agu für einen Kaufmann eignet, fo 
verhältnißhalber ſofort billig verkauft werden. 
Näheres Ketzerberg 21, bei J. Böttger. 


Pferde⸗Verkauf. 
Sa! Eine Auswahl junger Poſt⸗ und 
d Ackerpferde, worunter mehrere 
HA + egaleungar, Wagenpferde, ſtehen 


; Raps 
und Mittel⸗Wohnungen, auch große Keller rübfen Winter: 1421 
216 g - —144 138 = 
und Boden. r 126 Im 22 


Hotel garni Kattoſfel⸗Spiritus 167 Ahle. GI. 
„zum Rautenkranz“, i 8, 
empfiehlt ſich unter Zuſicherung der ſolideſten 27. u. 28. Aug. Abs. 10 Ul. Mrg. UU. chm. 2 


Preiſe: Mrg ö 
[20 45] F. Stehr Jun. ruck bei 09 271035 De T 
867] Höchſt elegant renovirt!!! Luftwärme + 13,0 + 123 + 18,0 
33 önig's Hotel garni, 33 Dunst ns ab +10. ene 
es r. 33, nebend.tgl, Regierum „Wind N 8 1 
empfiehlt ſich bei prompter und freundlicher Bes | Wetter überwölkt Sonnenbl. wolkig. 
33 dienung zu geneigter Beachtung. BB | Wärme der Oder 2 180 J 


Breslauer Börse vom 26. August 1855. Amtliche Notirunge 7 


Posener Pfandb.4 102 7 4, Freib.Prior.-Obl. 7 

geld - und Fonds- Course. dito E 34 05% b. Ar we: ea 4 | 92 
95 Schles. Pfandbr. Wilh. N 

De in / mer. 13%| gay o; eropankagen. | 
Louisd’or K 108 6 dito neue . 4 101 A B. Löbau-Zittau RR 4 
Poln. Bank-Bill 92% B. | dito Liu. B.. 101 ½ B. |Ludw.-Bexb.....4 
3 74 B. u sa 3, 93% 6. |Mecklenburger . 4 
Freiw. St.-Anl.. 166 101% B. 8 entenbr. 14 | 96% B. |Neisse-Brieger .|4 
Pr.-Anleihe 1850/4% ! ner dito 4 5% 6. |Ndrschl.-Märk. 4 


4 1 101 4 B. Schl. Pr 90 7 Irschl.-Mä 
dito 18352 4½ * Be nl 1% 100% B. dito Priorit. .. 4 


kannten durch den Apotheker Beinert in 
Zduny zu wiederholtenmalen die nach Vor⸗ 
ſchrift des Herrn Stabsarzts Dr, Steiner 
daſelbſt bereiteten Choleratropfen und kann 
die Vortrefflichkeit derſelben nicht genug rüh⸗ 
men, Ich habe mir auch jetzt wieder eine 
Partie dieſer Tropfen kommen laſſen und be⸗ 
reits Gelegenheit gehabt bei vielen meiner 
Bekannten die beſten Erfolge zu ſehen. Es 
ſcheint mir daher gewiſſermaſſen Pflicht, das 
ublitum auf die Tropfen des Herrn Dr. 
teiner wieder aufmerkſam zu machen. [1243] 
M. Geifer, Katharinenſtraße Nr. 4. 


100 Kihl 


werden zur erſten Hypothek auf ein in der 
Nähe von Brest r 


pen hoch. 2169] 


Ch olera⸗Leibbinden 


2 nd Kinder empfiehlt: 
für Erwachſene u Eduard Friede, 


2142] Schuhbrüͤcke, Ecke des Hintermarktes. 
dene 21015 


den 30. d. we e bee Gebirgs- Preifelbeeren 
„empfeh- Guſtav Sperlich, 


Nr. 30 vis-a-vis der Wache. 
Ohlauerſtr. 17, goldner Baum. 


H. Pulvermacher. 
Seifenſiederaſche 


Zu verkaufen 5 

in der Odervorſtadt Matthias⸗Straße Nr. 20 
iſt zu verkaufen. Näheres Ohlauerſtraße 
Nr. 31. 00205 


auf dem Elbing ein Grundſtück mit einem 
Morgen Gartenland und Feldacker. Daſſelbe 
. TT... ͤ . , EIER 
Sderſtraßen⸗ und Gerbergaſſen⸗Ecke Nr. 12 
iſt eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Alkoven 


geänst mit der Michaelis⸗Straße an Poln.⸗ 
eudorf. Näheres Albrechts⸗Straße Nr. 41, 

nebſt Zubehör zu vermiethen. [2135] 
[2134] Zn vermiethen 


3. Etage. [2158] 
und bald zu beziehen eine moͤblirte Stube für 


Stahlfedern, 
einen einzelnen Herrn unweit der Poſt. Nä⸗ 


direkt aus England bezogen, offerire ich en gros 
in vorzüglicher Qualität, zu den ſolideſten 
1164 
heres Graben 27. 
[2139] Friedrichſtraße 13 


ähe v au gelegenes, ländliches Grund⸗ 
ſtück, im Werthe von mindeftens 1400 Nthl. 
geſucht. Das Nähere Weintraubengaſſe Nr. 3, 
Stiegen, zu erfahren. 270 


Xl 
RR Elevenſtelle geſucht. 

Für einen gebildeten jungen Mann wird 
auf einem gut bewirthſchafteten Dominium 
1 Niederſchleſtens, gegen Penſionsbezahlung 


Preiſen. 
Neiſſe. Joſeph Graveur. 


eine Elevenſtelle zum ſofortigen Eintritt Ci n 5 ; dio 185304 = 91% 6. dito Ser. IV. 5 
55 8 = d m ohnungen zu vermiet 0 dit 
, , | Wn. |nsäc an | AG: hen u 4 
er 1 — Varinas⸗ igarren, Triedrich⸗Wilhelmsſtraße . St.-Schuld-Sch. 13% 88 B. en es Oblig (4 83, B. dito Pr.-Obl. ir 
125 2 f "u 5 * . Eine freundliche Wohnung von drei Stu⸗ Sech.-Pr.- Sch. ster. Nat.-Anl.— | 72% B. dito dito 
75 Bad Obernigk. 100 Stück 25 Sgr., 1000 Stück 8 Rthl., ben, 575 Clasentres, 0 ‚ ‚Keller —— Pr. Bank-Auth. f, 10 Eisenbahn- Actien. Rheinische .... 
5 Bodengelaß iſt Termin Michaelis zu ver⸗ | Bresl. Stdt.-Obl. 4% B. — (eosel-Oderb. 4 176% 


Wer die zu erwartenden ſchönen Herbſttage 
auf dem Lande genießen will, findet in dem 
Durch feine überaus freundliche und geſunde 


1354 B. 
121% B. 


Domingo Cigarren, 
Stu Rthl., 1000 ück 9 Rthl., 
ſämmtliche Erden i ſchöner oda led 


| dito neue Em. 4 152% 6. 
| dito Prior.-Obl.4 | 9214 B. 


Berlin-Hamburg. 4 | 


miethen. Näheres Reuſcheſtr. 3 Mohren im 


diio dito 47 — Freiburger 4 
Spezereigewölbe. 2151) en 


dito dito on dito neue Em.)4 


Lage vortheilhaft bekannten Bade zu Obernigk | Qualität, empfiehlt die Gi = abak⸗ Fe: 5 eine S m = 
möblirte und heizbare Wohnungen 11 Fabrik von 9 r en 2: 1. Oktober d. 95 Feuer Versicherungen 
September d. J. ab zu ermäßigten Mieths⸗ zu Stettiner National⸗ 124 Br. 


vermiethen. Näheres daſelbſt. = 
(21077 ve Gnüge u. Comp. tiner Strom⸗ 


— . —Woœ̃— nu 

An der Kleinburgerſtraße Nr. 4 ſind meh⸗ 
rere mittlere und kleine Wohnungen 5 ver: 
miethen und zu Michaelis zu beziehen. 2162 


[840] 
Aunguſt Hertzog, br 
Schweidnitzer⸗Straße 4, im grunen Adler. 
Eine engliſche Drehrolle ſteht 
Antonienſtraße 9 zu erfragen 1 


Breiten, [1233] Die Bade⸗Inſpektion. 


Een folider, gewandter Stein⸗ 
drucker findet dauernde Beſchäftigung bei 


Dampfſchifffahrts⸗ 
235) Iſidor Monaſch in Krotoſchin. Hader Huren 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


